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Vorrede. 



Vorli>irpndf arbpit ist dio nmarbpitiing eines teils der schon vor vier jaliren von mir vor- 
fassten abhandiung: Die fiexionsverhältnisse der mundart von Mahlberg. Eist mit begioii tlieses 
schuljabrcs faod idi die sssit, diese abhuidlaDg wieder aufzuncbmcQ. Unterdessen waren die vor- 
bSlteiese der Iwdisclten moadaitenfiMrsoltniig bemer gewarim daok im rohrigen tftiigfeeit von Lenz 
und Heilig, die im jalirc ISIOO den erstra band der Eeitaehrift für hoehdmtsehe mundartcn licraus- 
irabon. von dnr nun schon drei jalii L^flrnrn vorliptrfn. (Dk' hefte des letzten jahrirms^ standen mir 
Ifiilcv nicht zur vfiffuninfr^ in ilii'.^ci' /.l it schrill erscliienen sprachproben versciiiedoner nieder- 
aleuaniüsclicr mundarteti, so von Kürzeil, HerboWieim, Kcmingen, Weistceil, Forchheim, Riegel, 
SaOMh, Bahiingm, verhat toq BeiHg (LH I, 93 ff.; 164 ff.)i ▼<« Obenehopfkem, verfMBt vm 
Sehwmd (LH I, 865; II, 29 ff.), aus dem Markgräfleriand, verfasst von A. Haas» (LH I, 91 1\ 
ausserdem Schwends iMiiÜehre d^ mundart von Oheischopfheim, Hciligs Flexion des ierhum}< in 
ffn- nlrm. mundart vofi Kfn?h}f]f'V rnifl Zum Wortschatz dfir Kt-nrinafr mirvrfnrf. sowie M. Nahes 
Zum wortschati der mundai t lon SivuihacJu Schon bei der erstmaligen bcarbeitung der flexions- 
TNtflltDiase von Maiblbergr zog ich vei^leiehsweise hin und wieder entafireeilMMide eneheinimgen der 
mnnduteD Ottealieims (HäxisAuTgttf OrammtUuek« darHt^nff der mundart du dorf» OttMikemt. 
Lautlehre.) und des mittleren Zonitals (Lie-nhard, Laut- und flexiomJehre des mitth^en Zorntah.) 
heran. Diese vergleichende betraclitnntrsweise war insofern Ictu reich, als ich erkniinte. (In^;'-' viele 
spracbei^einungeu erst dann ihre rechte begrtlndung erhalten, wenn man sie im Zusammenhang 
mit den eDtepieobeiiden erMdMioangen eioer enger verwaiidteii mmdntengmppe betnebtel 

Auf aaregttog meines hochverehrten lehrers, des berra hofrata dr. B ranne, entsehloss iob 
mich daher gerne zn einer Umarbeitung meiner abhandiung. um die vorhin erwilhnten sprachproben 
nnd forsrhnnEren, «owie auch S'Htf, rU»^- T.'ii/t- und /l , ','.)ish ],yr >lrr S'fr'r>shurf/er- mundart in Arnolds 
Pfingstmontag vergleichsweise bei der neuen bearbeitiiiig heranzuziehen. Der arb«it Mnisingi^s 
(£H» Rappenauer mundart) wird nur hin uod wieder gedacht, um in ergänzender weise aut die 
abweiohendeik und nbereinsUnunenden eraeh^oumgen einer frlnkiacben mundart lünznweieen. 

Das resultat dieser umfangreicheren vergleichnng war folgendes: dieznm vergleich herangezogenen 
mnndarten dor drirfi'r. die auf <Ii r v.t;i mii- mit Z M 1 (siehe aWcfir7tin2'en) bezeichnet' n linio liegen, 
boten in vielen lautliclien und tiexiviseiien verlmltiiissen zwar ein niannigtaltiges. alx-r tioch auch 
wieder eiiüieitliches bild, da sie durch eine gewisse kontinuitat der eutwickelung verknüpft erschicnca 
Freiliob darf man nicht vergessen, dase diese resoltate sieh anf ein verhältnismässig geringes material 
StOtzen, und es wird noch mancher spe/ialarbeit bedürfen, bis man auf dem gebiet der lantlebre 
und der fioxion den verlauf jeder einzelnen ersobeinnng durch das ganze niederslemannisebe sprach» 
gebiet hin übersehen kann. 

Um zur erreichuug dieses wisscnscliaftlich und vaterländL^ch so wertvollen Zieles aucii mein 
eOberfleitt zn geben, gedenke ieh eine stattliehe zahl von exemplaren dieser arbei^ die mir in 




rv 



flankcnswerft'sfcr weise von j^ossh. direktion des real irym nasin ms mit in^mnasialabteihinfr zu diesem 
zwecke zur vei riigimg gestellt wurden, nach verscUiedoneu teilen dos niederalem. spracligebiets 
2u vcrscbickeu; wcno aacli nur ein teil der adressateo sich die mähe nimmt, die »bweicbaiigeQ ihrer 
mnnlart au rande zu ymuSdmm vaA zu verarbeiteD oder mir m diesem zweeke znziuehiolceii, » 
bedeutet das einen guten schritt nach vorwärts. 

sei noch benn-ikt. das-s bei gegeboner p-elejrcnlit'it in atisfiilirlieherpr w^isf, als f«? dir» nri 
der arbeit verlani'-t. auf dw neueo fitauunbilduogea der mtmdart eiogegaogea wurde, um auch dieses 
gebiet niitau bauen zu lielieu. 

BersUebeo dank spreehe ieb meinem dir^tor, herm Treit tiein, ans, der einige eineddlgife 
werke ftlr die Iduerinbliothek anschaft'en Hess, sowie meinen herren kolleg'en, den Professoren dr. Seitz 
und dr. Hananer. wlIcIio die zweite korrektnr durobeataeo, and mich auf manebe unebmlteit dee 
anadruoke anfmerksAU macbtea. 

Karlarnbe, im Juli 1908. 

J. Jllg«r. 
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AbUimiiigeik 



ahd = althoehdeutsch. 

Bnium» gr. — Braune, althoclidciifs« lio granimatilc.- 

Hcinib. iiixi H. = Hciriibur^rer, niundurt von Ottenhdni (lautldu'«;); 4 r* lu in dea Iwiträgfu vuu Paul und 

»räum', XITI, 2. 

Kinge Klug«', nominale 3tamnbU4aiig«lehre.' 

Kingt wb. = Kluifc, « tyinolofrtoehM wBrtiertMicli.* 

Lex. = 1.- \' r. iuittfllifHhd<'Utsi'h<'s wftrteHiin fi. 

Iji-nli. = Licnliart, laut- uod flexionslplire der mumlart des luitflt^rcn Zomtals im Elr<a-i-i; fmh. 

ftn den almUflitlt«n itadiiM, 1. Mt. 

LH. = ly-nz uud Iloilii:, /rit^ hrift für K«cbdetttM'be mwidftrten. JabrKftiiff«' hil, III- 

M = mumiarf von Malilb^ru. 

tiuiu ^ mundart 

Meis. = M^jalnger, die fiappenauer mundart, ench, tu hü 11, 97, 346. 

mbd s ndttelkrtichdeQtflcb. 

O Ä mundart von Ottfulnim * ^lirli von Lahr). 

0!=i> Ii ^ inundarl voa Oben«! Lo]if tx-im (zwim-lti'U Lahr uiui Offfuburic). 

Paul irr. = Paul, mitU^tbochdeutM-hr fmunnal'jk.* 

Paul wb. = Paul, di iitsi Ii« s wörtt-rbu« h. 

S hw. s= S< liw< ml, lautit'hrc d< r nuindart von ( »iM ix hojjlluim, its( b. in I^ll 1. Wö. 

St. = uuiiulart von .Stras.sburjr. 

SUtt. K^n. — SüttorliD, der gen. im t leidelb«'rgtu> vuliumimd, festm-hrift Kur einw^ibung d**H wmea 

Uri'UtudM des <.'ymna(iiuilis 1694. 

Satt. Vm. =f Sntt<)lii), laut- und tli xion-^libn* tUr Strasxburip>r munlart in Annlds 1*flii|c«tiiHifitijr; 

« i srh. in den AKiti.*« b»"u studieii, 2. lw(t. 

W.-inli. al. gr. = Weinbold, alfmanni<K ln' «.Mainmatlk. 

Weinb. >rp. = Weinhold, inittt llK.M luleut.sphe v'^niiQiniitik. 

Z =s mundart des inittloron /omtales. 

JüfMI liini*', die im mittleren Zorntale bi-;.'iMnt und auf der diejrni::en orte lit ireu. den n inund- 



art^n in fli'xivisrhi'r biimchL mit M verfiriichea werüfn, uiiudicb: i:»irsK(bun; i. K., 
OtteBiMilD, Efinsell («»tUeh von OttenbHn), ObenrhApfhHm, Mah1b<<nr, Htrbobt- 

lii-im (siidlii'h vi n ^f:iM' • r--), Ken/.inuen, Weisweil * '-ilii ti von Ken/.in<reii}. Foreh- 
lieiin (s(ld\v<'f4tlieii %oii KeiiziriL'»'ni. Hie^nd (sildlitli l\.enziiiir''ii). S;isba'b (\ve>t- 
lleh von l{i''i:t l, am Kliein), 1'. :iliii-> n (sildlieh vkii Hicu'«-!), Kleinkenis (am Klii'io, 
uniftahr in der mitte zwi.M'lien MUllbeim und Haaell, Hlan'<in!:''n (iiordöNtlirh von 
Kloiiike^n»), Wollbaeh (.itetliib vuu Kleinkenis), IsUiu (südlieh von Kleinkems, 
an Rhein). 
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Bemerkmigeii 



sn dar in der «rtteit vemendeteo laatsehiift. 



Tn der Torb'«gieiid«o »rMt gtfbrMdte kh vie in dar enten fmaag dmelbeo die gldehe lantBchrifk 

vn» Heirabarger; dtiert wird aber in der latttsehrift der dtaite. Ee folgt bier eine kurze, prakti%h« ein- 
fithrnn:^ iu die venvinfftc lrttit<:r hnf> fir difgenigen, deiNO die ablmtdlaiig Heimlnugen niciht zahandea ist; 
ich bt'diene wich dabfi meist seiuiT bdspielc. 

Die TO» Schwend verwendeten abweiebenden seicbes (LH T, 3ü8 ff.) sind In klammen beigefügt. 
Heilig bedient sieb fUr aeine texte in aleiuanniacher muodart einer populären umscbrifk; das leaan deradben 
Wetot kf-iiitrlfi schHicrijurkeiten (LH I, 93). HauHs j.'^ebrauciit die gleiche l.iutschriff wir> Si tiwftid. hp/f^ifhnet 
aber den ttberkurzen vokal Uberali mit » {hü 1, ^l). Die laut««hrUt Lienhards ist zu abweicliond, um 
hier vergleichaweim heriiti|L')7.ui,'(in Wiarden xu kennen. leb verwelae auf daa I. hefik, a. 5 der abatJacben atndien. 

Nicht immer haben die laote der mnndart entsprediungen in der gemeinapraohe, und ea wird daher 
i iiiig> iiial auf daa firaaaOaiacdie beang geoomnofln. Die entapreebendeo aeichen abid in den heigefllgteo betqiieleB 
fett gedruckt. 



i : crltlque; t : bieten; y («cbw. {) : ich; y (.Schw. {{) : fc'ebirfc'e; f (8obw. e) : etc; 
f (Soibw. ee) : rede; f, f sind ofiboier als fi, |, aber nfcdit gana a» «ifin ala e in terüg; 

ae, (if lauten etwa wie iihd a, ä nach der schwibiaclim aoaapracbe; 
a, (i Bäheru äidi o wie englisch a iu .saw ; 
0, 6 rind immer geacblowen wie o iu ofen; 
u, A (Schw. ^ fify aind offener ala nbd d; • 

ii. li : sünde; 

i i«ut*-t vor r, 1, IU etwa wie e in kommen, d. h. r, 1, m sind souaatiscb (Ueintbnrger »schreibt 
f , l, m) (Schwend bezeichnet hSer den Kteiteiant iberhanpt akbt oder mit 9), dag(%'eu vor n 
und an adilnaa der worta wie aa der mnndarty nur elwaa geaehleaaener (Sehw. arJireilit naeh 

Breiii)>rs von^'iui^ ac mit eiueiii nucli unten geOf&ieten bfigkln). In Ottenheim klingt * alleat- 

hallen wie e in gixhv ( Ileimbiugi-r «5 16^. 
jSnr ditrütelluug der diphthouge sverdeu (he Kl'ichiii i^eichen vei-weiidet wii: die obigeji, sie haben 
daher «wA dir gltiche lantUobe gdtuag. 



i, i, g vatA p, i, k ainä in der muodart atimmle«, p, t, k aunerdem aqiiriert (Heimbargw % 19), 
Aso = b + b, d + b, g + h; 

s : .sehrift; 

r ist Zungen r (vibnerm der zungeuspitzf!); 
» : aiBvea; 

g (nur in Ottenheim) lat USnende apiraoa. 



a. Vukale. 



b. Kensonaiiten. 




Einleitung. 



<; 1. Mdii (^Lurtsort MiiLlt ri:: li.^'r im nii-deraleniiuuiiichw q>r«Gbgebiet, zwücben Ettenheim undLahr, 
von diesem etwa zwei, vou jem'm einf stunde tntferut. 

Bb iit fldioD b der vomdp erwihnt, welche mnadiirteii Ib flexiviacher hioBicht bei der dantellniig 
i\T tlHxioiisIrhre d^r inda von M vc rgltühswvisi- lierangt-zoRfn werden ; daher ift ex nStig, hier zuerst die 
wichtigsten abweichun^n n v «rstereii von der letzteren in 1 niHielier hinsieht feNtüiistellen. 

Wegen ihres engen veriiältniiiü«^ zur mda von M kommt zunäclist die uida von Oseh in betratht. Dies« 
erhilt dadnrcih eiDe alnveiehende MuglliuilM, da« nihd 8 Tor lunlen sfeli verengt hat, wSbrend mhd « Ter 
nasal + Ico&a. oder dopjx'lnasal sairelt olfeo gowonleo iat, iaat ea mit 9 tot naaal aich dedrt^ und dadurch, 
iass mild e vor r sieh erhftlt 

FülgcDdezusamniensteilung wird diese lautUcheti diüei euzeu der beiden moudarten zur auscbauuuif bringen: 



In den beigefllgtcn §^ der iautlelire Heiuib. und Seiiw. jünd alle Wörter aulgeziihlt, die zu den einzeloea 
ooimneiii gehOren. 

Mit MO stimmt Pm «herein (Silft i'i; L'ö, 27), nicht aber Z (Licnh. s. 7. 8). Die mundarten d<'s 
Zomtal» wfielien überhaupt in huitlieher liinsiclit rlsrJnreh sehr stark von den tlbriiren der linie ZMI ab, dass 
sie jdie neigung zur vokaliscbvn Verschiebung auf der hnie i a u von links nach reclits haben" (Lienh. s, 16). 
IMe swel intt Owb flbenimtiiBiMQdni wflrter Jertn» nnd Smerft» (vh mUAvm) rind aMoabinra, wie non. pl. 
xmaHsj — mhd smer/en zeijft (T^ienh. 8). Di«' ort s. haften, weh lif auf dem sUdH< li von M v< rlaufenden teil 
der linie ZMI liegen, stimmen in 1, 2 mit MO fllKrein. in 3 ah«'r zeij.Tn nie noch !rrö>i<4<'re n<iirunfr, f zaöffiKO, 
und vor r haben sie überall ae, wo MO { haben. Folgende belege entnehme ich den texten Heiligs: 

Herholdiefn: Mmiiä <M jfcfwb), wSim (M wfb}, «oAr; (M Mffi^); MrnH <H Afmli). Vs^mM 
(= beschwört, wOrde in M b»sirrrt huit»n). andrerseitH ferdik. — Kenzin^'en: färdik (M f\rdik). — 
Weisweil: färdik, därt (M d^rf), zärscht (M ds<^^i). — Forchheim: kändti (M k^ndt) nnd känm (M 
färdik, lährer (M i^vr), färschdr (Jl f^rs-d^) u. a. — Kiegel: wann {w4j>], kännä, märderisck 
Mfnbri*^ wir (M — Smhaeh; ^OH (M. kfrt = gdiArt). — Bahlfogfiit vOim und äärf. 

D<'mnaeli wurde t< vor na.-«al -)- kon*<. «xler dopj>elna«nl auc h zu ar, wenn e> ans mhd ft hef\ ..l u l i'il" n 
war (kü'nndä). odi-r vor eiiwr nasal verbindunir, die erst sekundär entstanden war (ipcing). Freilich sagt Heili|; 
(LH I, 93), dasa er offenes und überoffenes e mit d" bezeichne; es ist daher uitht festzustellen, ob z. b. d in 
fRM iUwroAm lat oder mar «flim ^ io M; ebenw ist ea idt «a <£ 0 tot naaalTarhtadniigeo. T«r r acbebl «• 



M 0 

1 ) naem^ (mhd nPmen; H § 26) 

2) gräemjT (mhd kraemaere, kraemer) 

3) aent (mhd ende H § 28) 



Oach 
iifHM (Schw. § 22) 
gt\^mr (Sehw. i; 36, 17 aom.) 
fl»/ (Schw. § 19) 
enw (e SS ( Sehw. § 18) 



4) frw» (H g S9) 

6) rf^j (H ts 13) 
6) /frj (H ?! 34> 



der» (Schw. 29) 
l«er.> (Schw. S; 40). 
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nur offeu zu sein , da üi dici«cin falle uueli im MurkgräflLilaud nur offen wird. Dieses hat nSmlich 
vor DarnilvirbiiiduDg«!! m wie 310; t vor r wird sa f Ib latt^n und efaiig» orten nOrdlidi T«n KlfinkrUM, 

«•Ik'Iiso im alr<-n ;."'bii't vtiii Uaiii-iuvi-ilt-r bis die (•h<'m:ili;Lr»- .SausciibiirtrtT gii-iizc (Ha:is<» in Ij H |, 92)t whUt 
rieb »U?r vor r iu Kleiiikt in<. HlatiKiiijjcn, Wol]ba< h (vgl. dit- toxte von ihtass L H I, 92 f.). 

Glricfa 0«ch babfn iu diu tfi'UiUiuU-u fälleu ; statt «: Niedorsdtopfliciui, Diersburg, Hofw^er und, wii> 
M ccbi'bit, nacb norden bin ancli noch andwe orte. So Umt man in der aamnluni; ,zani «ortwhntB der nda 
von S'tMiit.acli bei iiad<-ii' von 31. Xolu-: l>en (M haen korb^v-fliTlit fUr cin'^n wo^'pd), {fMA/!wyI and fftff^Ofi 
(M 7.. b. oeHJj, gaem pl.), grumbeen (31 z. b. haeitLlberj) u. h. ( L U II, 326 f.). 

0»c'U hat ferner gm^m und «tftt», MO da{;i>;cu gmaem uud amkiiw. 

Ann. § 22 mirt 8chwend, dam in Osch mhd e vor naind za f wird. ' ünter des betepielra 

ilicsi-s |)arai:ra|>li' Ii I i i'iiJ. I sich k<^in helft' ilafiir. In df>n tfxt<^n Schwf-nds h4>gej:n»'t bImt zweimal {,''"*'" 
(L U II, 2!». ;!:{)• < iiiiiial gf^n (». ;32). di-eimal i'ten (». 80, 81). einmal (s. 82), endlicl» 1c'«-d (h. 31). 
In M stellt hii-r Ikbi-rall f. Wenn diese schreibtinsen richtisr ?ind, muBs man selilie^sen, daM nlld e^ 6 
vor na.^nl iu O^ch neij;iiii<,' zu i; hat^ aber in der nu-hrheit der fiille als e erbaiten ist : tc^n, Uf;(^)it» 
tiitspn.'chen inhd u^"m, u-äi, während il hier tctm, u\iu hat, jcdocb haben M Owb dls«nt (.tnlid ;>Jhen). 

In der entwickeluhfr von mhd «o «tiainm dafpegni O Owsb naanmineitt ir^gen M. Tn M wird es «l 

wobei H wie da-s au.« nihil u entstandene u der mda (llelmb. ^ 9, Scbw. § G) au.v^'T"^ wii-d, w.'ihr<<lld OB 
in O (H>iiii1i. ^ löi. »owie in tu,], (Seliw. 8. ö(», •reschrielK-n y) mehr zu ü hinneijift. O Oseh .■«tinimni 
dsiriu uuea mit Z (Lieiilu k Ii) uud l'iu (tiUtt. ^ IS) üUrein. lu den Übrigen ortächaftu) der Unie ZMl, also 
sttdlleb von If, «chrint « den i^elmi lantchsrakter xu haben, wraigrtemi «chndbt Hvilig in den textproben 
derselben immer «: nur in BallliDgeu !«teht daflir 6 (zöa, Ufa = im», d«» itt M (LH 1, 07). HUNS flohrdbt 
fllr das Marksrriiflerland u. w;i» mit MO ilbereinstinimt. 

Auch der zwdtc bcst^udlcil dt» diphthougtu lautet verMhiedeu auf dw Uaie ZMl. Iu Z gleicht er 
nhd 9 in ,bote' (Lienb. c 9), in 0 ebenso (Helmb. § 16X Tn Stnun^rgr kitngt da* « w adiwaeh nach, 
dass Siitterlin den aiw uo entstandenen latit als müno|)hfh(»ni.i"n sehn-ibt (// Siltt. § 39 und 18). Schwend 
bezeichnet den zweiten huil als Of, unter welches er ein nni i;r:ten treiitfiietes böjrlein setzt (?} 50 und 8). 
Dii'ätlbe klaiigfarhe hat er iu M uud im M<U'k(^räflerlaud (LH 1, 91). Heilij{ schreibt audi ä iu deu texteu 
nua KQmell, flaafaneh und FordÜMin, « in denen von Weisweil, Rleg«J, BatiUngen, « in denen von Herbolibeiin 
and t in dem in lantachrift verfas^ten text von Kenzingen. Der laut wechitelt also su hr in der Itlingfitfbe, ial 
aber, von Ih Hu ^/hcim und Kenzingen (V) abgesehen, allenthalben otfi iier als in Z l'm O. 

la allen mukm puiikteu, iu denen O vou M abweicht, .stimmt letzteres s.>iiiei-wits mit (».seh UU'ivin. 

1. mbd. g > 2 in O und nwar in dm wUrtera auf ^igel: iil, r;^, «dr^^ (lieimb. ^ 69). Dio wOrtar 
Unten in MOsch (§ 24) iigd, rtgd, Urfigtl. Ex aUentlo mim man sebHeaBcn, da« audi Z (Lienh. n 19) und 
Pm (Siltt. i; 72. 4d) mit M T^ch ttbereinntimmen. fSa arbeint demnach dio entwicltelong von g su g gum juag 
und lokaler natur zu win. 

2. Inlautendes g vor voluleo (nicht in ng) wird in O au y (i) (Ueimb. § 70), wihrend 68 neb fn 
MONh (Schw. % 77) erhilt Mit O stimBeii übei«iD Z (Limb. a. 19 ft) nnd Fta (SOtt. § 7fl)^ In O ach«iat 

aber die.se entwjrkehiDjr von s aufzuhören, fl«'iir; dv« fe\f<- <]<t Itb'-ii." ii ot f ^ hnfti n dif linin Z >f 1 t'r!ii<ren nur 
belege fllr t^rbaltUDjf; dieses Kllrzell: wägd: H<'rbolzheim : magarar, kuHaya. Keuziogen: geegä: Wetsweil: 
iiSgOiofi FomhheiB: InrfiSmaitehdr , Kiepi: glägi, dragS', SatibacL: gscJilagä; Wollb««h: l{igä; Klwinlcen»: 
tatg»; I«tein: mUuiggrif. 

3. Im MarkgWiflerhind erhiilt sieh b zwi>" Iv n 7Wi i vnJ::'.li r;. ■ riin h 1, r vnr vi>kal, wfihmid e.s auf 
dem Ubrit'en t' il der liuiif ZMl ta w wird. Die sprachprobeu vou Haa^ä bringen folgende belege: oob», 

4. Mhd & vor w im auafakut verSnderte nch in MUaeh (ikhw. § 34) nicht, wurde aber in o (Ueimb. 
§ 24, 82) der regd gemim zu «. So «teben aidi gegenfltier: 0 htSi, gröi, I6i: M Onch Ud^ grSi, IM, 
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n erhifit sich auch in Z, wie aus läp (M lai; Lienh. s. 22) ku schliessscii ist, wähn'nd hier ä sonst 7.11 » wurde 
(Lieoh. ». 9). Im Pd iät bUau (»prich plöey) btdf ; dieM* form tietzt kutgeaetzliche (»otwickdaqg von & > £ 
voraiu, 6 wurde aber polatalitiert 

5. In O werden «ihd ei, öu zu ?t (Heimb. 47, 49), in M Osch (S hw. 52, 55)i Z (geschrieben Att, 

T.i. iil«. «. 12, 13), Pm (Sntt. ^ 20), fmi.-:- Krir/Hl. Forchheim. .Snsbai'h, B.ihlin^'. n, WollWh. htem tm aei. 
et haiK-n die texte von Weisweil und Kleinkems (.Uaas^ i>chreibt (a>fi)} e» und <m die von Herbolzheini (dr aint, 

mhd kein bepepnet dreimal ak kei. zweimal als kai) und Kt-nzintfen {meistlr-gsäf'dik T^H ITF, 92, m\^i Oberall 

im). T*'wv nbw ri< hiiniT''!) «in«! :u;frilli_', Pa llerbolzheim n"»r<!Hfh. R!f<!:i l «lldli« h, Weisweil wentlidi von 
Kenziugen liegt, so ist offenbar auf diesem teil der linie ZMl die entwickelung von mlid ei, öi>a« eb^-nso 
ine in O uDterbrocheo. 

6. Die mild vonflbe ge> ntacbt in Osch die gteiehm wandhutgeo daich wie in nndtr» alter in Z, vaä 
von ilieMa nnlencdieidrt iIgIi wMpp 0. Folgmd« tabaUp bringt dleiie mtennliiBde UKbiniUcb mm miadruck : 



SS (Tieoh. •. 69) O (H*^ % 85) MCheh (8c1iw. § 81) 

1. 

Hupum sM» Imnä», hoi» 

SL 

ktresj ffry-'» 
ktma»^ gmae»* 

kftBorfi gworfa 



n 

kfürj (M g/ttTj) 
kamt» (H fmttu) 

* kirttej (M gf-rf/it<j>) ' 

W/r/?/. (M l-aW..) 
1^ I khwiij {M k-uiiu) 

Haa räbt atu dinier »laainiDenataUunir dentlidi, daas O «ine ttbergangiulufiB dantellt iwiacliai Z und it. 

D;is :;^f^f t-/ ]ri~<t --'u h i twrt Sil ff.riiiu1icri-n : in ZOM verlici-t (!••• \ or.silbi' ir»'- iliri-n vokal vor vokiilen, s|»iranf«'n 
und vor k-luuten und /.vvur in letzteii-ui äüle uo, das» g »ich dauu tut deo k>huit a.sMniilicrt; vor r, m, n, w 
gOiX « Dor in OM verloren, vor dentalen nnd taUnkn kui^eicb auch mit veriunt dej< g nur in U 

Pm stellt durah die ttmm fnät und f^aä einen VHmettffotg dar swiaoben 0 S5, itebt aber dem letateren 
weit nSher (Siltt. § 62); deummh sind die formen filäiSMii, fAäiUI», ftgerbt, «Mfvg^Hdl^ die in l*m 1wB<^ai, 
VOhl von der p"iit'''ii-'^l>rache veranljLssf . 

Die Übrigen urtsehaiten dw liuio ZMI atinunen mit. M()s<-h überein. Zum ta-wei»' dalilr werden im 
Mgendea nur verba mit anbiutaidem labial und dental «rwttuit: KUmdl: Anmn äSM, hä gän: MeriHdxhelw: 
Mn btmdä, keil brockt ; W'eisweil: hünn bildät; Kenzinp-n: hd dritvijj, hän Itursdjf ., WeiBweil: hänn bildtUi 
F r hl eim; htU sich übildM, hd tnffi\ airgel: Aatt dniMb^ ddaif, trodU; äaaburb: hdt äränit, briäUi latein: 

hed uadsuw, f> IA'[\Im. 

AebnUofa verhllt ea aicb mit der voraUfae be-. Hier steht mir nm kefan aaaterial mr veirfQ4,iini,', so 
dnaa Pm «n die atelfe vnn Z treten mnai. M atimmt hier mit O übendn. O gcireoAber iet aber Pm 
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konservativ«'!', indem hier <i<'r vokal der vorsillx' als > auch vor r, l (und «iahcr wohl :iu<:h vor »w, w, wofür 
•idi aber in Pm keine bnleKn findeo) eriudtm tot, m dtMi «iob gBgeaUmrteiwn: 



T>atr<'^n p'ht di-r vokal der YonUliP In O und Pn verloren vor vokakm, vor 9^ i und ertaiU: «Irh ver 
allcu (ll)rii,'e!i konsonant'-ii. 

7. Die gleiclte vi^ruiiUeludt; s»U.llung zwisr|u>u Z und MCh«h uimiiu iJ hinsK htlich di-r \v<'ttt rbildun^ 
des mhd deminutivsnfllxeB -IlCn) ein. 

In MOech i^t der vokal dii-^es snfSzea als -t .-ilh-nthalb'Q i i-haltm. Z, Pni W' iclien dav<m ab. HiiT i^t 
ausziifftlifi) von -et' \v. l< h»'S sich zu -d, -/.< tiiir! -»/j .'ntwickrlt (Lieiifi. i. 5l! f Slltf. x. 90). In T» wint Ii 
dit^^fgeu XU -et uiid (ilcimb. 87). Audi iii Piu ln*K«-gutit, cixuaal Mdli iicbt-u Meyd. Dda umLi \ du ivdr/.cll 
«teht M noch nfilier als O. Wührend «ich hivr 4i nur In Worten entwif*k«1t, die auf vokat, - 1 und -r auit- 
hiuhn, ht';:<{nH'ii in di-ni U\t von Kür/.<ll neben rtxll kleine n-dv, J(hA7 I, V'-l) iuich h(ihnli, plultlL 

I<;Im ti^o tiudt'u sich nur belfgi^ fDr 4» in drn U>z(cb von Nwbolxliciiii, Kcnaiqgen, b'oruiilii'im, lUti^rel, lialilioRvn, 
l\l>-iiik*.'UiH. 

8. Nach Lienfa. (§ 7 a. 36) ist acblun-n in % srachwundra in der llexionBciidungr «ra der mtietantlva und 

v»'il»ii, fi'iiii r in inV-m.» und f#»u und den unbi-fonti-n formen d»-M unbestimmten artikel-«, ebenso in l'ni (Sütt. 76). 
lu O füllt n !i.iufL> 1 all und zwar sowohl in dm fiir 7.V\:< ■ iav "ilniNn lullen als aneh in 10 \v,if»-cn 

(Hcimlk § 81). Osch hat QelK>u diejicu auch wittlcr etwa Im weit«u'»* Wörter mit n-verlu^t (N.hw. g 7b Ii). 
M atimmt mit Onck Üliernn, ansKenommen Huti, Tralcbra in M täatin beisst. KQnell stdit zwisr^heo O und 
(»seh. Ks hat vu (>=(>s<.'h), alxr mit O n^hi md tot^UUtm^ In Forchliehn (LH I. 164) ist n g«'schwund(»n 
in: ijsii, zeh •nAm, s>li>. nii wie in O, fern* i- in ifhnn. sntf. eJ- fscJuhai wi.- in O-i h, alier aii'li in hii, aa 
all, i» iu z. b. iifab, vu von. Die li^txteii 4 falle .sind von ty.hwend nieUi < rwiüint, tindeii »idi ab«T in RL 

Man darf naek dem biahmgen vermuteu, dass auf dem nodi fibrigea teil drr llnle «bie wettn« 
«Udabnr diw n-TerhMtan stattflndct. Die texl]n«ben bieten nipbt naterial smu^, um das oaohauweiMm. Jedoch 

findet -iirfi iimi-h sfidon hin in d'-n f. -vt'-n k'-in wort mit n, Wflehes auf dem rfif-kwärta lie^i-ndc n ti-il der linie 
ohne n kle;.'t int. D«g<^:eu b«-£i'j:nt'a einige uvm ßillf^ b. in IÜ«'X^-1 (Ijii I, ttö) wä und ^iiä geben, iui 
Markcrnfleriand UM« nunni. Tr den Mrr nbNdipn üM-mrn ix», «m koninen, 9»im ittttomam und Jt^H haben tat 
dm Basal wohl durch unalugi* anagkidbung gcfiaieD. 

9. In ZPtnfJ fkl in nolcihen verlw n, den-n xtamm auf ein<>ii t-laut endi;rte, in der 3. |)er>. sl'. jiraes. iud, 
und im |». j». das e vor der endun^' •( aus, und naeh diesini auslall trat verschmelzunii der beiden t-laule ein. 
Ileispiele aus 0; r^t n>det, gr^t yen-det, fynt liudet u. s. w. (Ueimb. § 87); man vergleiche fi rner Lieuli. ^ 18 
tL 70r. für Z und iMttt. % 81 ftr Pei. 

In Kflr/- !I fMiilct sieh nun schon: g'srhatkt fLII 1, 93). Von aiidi-ni t-st;immen fehlen belei;<> filr jene 
fnmun. In (»seh Wf alx r e in alltn ili>seii vii-lx-n als » erhalt«a (S<hw. ?} 84), Jedo<h erwähnt .Scliwend als 
ausmiliuie: iaad Ju »jA», und in einem te.\te von Os» h liest man ausserdem kr fui hüs gr^ (Lll I, 345). lu 
M bOrt man ausser diesen beiden formen noch firigt in der redenaart sr ifCs /I, d. b. er bat es Vftdorben mit 
jemand, und ko'st in der redensart a kwi jo mjks: neln n beiden sind aber auch die fbrmen mit a KebrKuddicb. 
SoiiHt ist ah< f die erhaltunt' des e al»i ,< wie in Os. 1» d if 1. 

Sdnh büdvu iün wird nun aualog der eutwiekt lung d^r Qbri^e» luuUicht-D verbältoisse dam'lbe dei* Call 
sein. Die tex^roben brioffen dafür allerdings meist keine belege. Jedoch begegnen In deaen von W^rchheim: 
mm, iuwrbiäm, jfräUt, finiät, luaiat, ebimal aber M tkh gM (gewendet; LH 1, 164 IL), tn den ghkhcn 



St (SQtL § 62) 



0 (Hetmb. g 85) 



helieU 
berüemt 



hlawrj 
brfjfckd» 



? 
? 



bmeiidan 




I 



BmUBITVin}. 



5 



UfXtea lk»t niau sogar abw*'iclicnil von M i ».sch kiaädärät, pfäffärmt, joomirät, schdiiulliii ütthtfa griärt iiud 
imAirfbft. AebnUdi Unt mui i& Htrimlshdai (LH 1, 94 ff.) vmamtSt, pMO». 

Dt'f ]iro7.«'s8 der waswataag dn anbetontm e begann sohon, Ix i^oiuh rs hiiutig vor (, im inhd in nlh n 
VfHwtf, di> t -t'innDo nifhf nnsj;iMiommen ; so bi'si'fcwn im uilul twlx-w wirdrt, (^ilt»^ vimlvt, ractet iIkii^o «(f. 
Wirt, gilt, \inr, ra»-t ^l'aul gr. § lö5). DiiUcr ist die vrliaJtung diesi-s u als 3 auf imserer Unit; \on U ;ui 
die fb1{^ finer wiedalwrate'lliuig, die «ich sOdlich vdo M auch noch auf r> und l-atSimne ausdehnte. Fflr die 
piioritüt di'r kdr/i-n-n iVtrnu-n .spricht auch ihiv <>rhaltunj; in festvn wcndun^fcn. 

10. Auch Ixzüjflich d<T vokidihtiniii; .'*h»m die inundartcu der liii' Z.MI m ■ imindor. Iiu allgomtinon 
stiuimt M mit O übei^ön. Aber in g 57 suhlt Hi-iuiburgisr eim- grupp- von wurtt-rn auf, die eiitgi^fi^u dt-m 
in O Qiid H giplteodra gmtz, dan yakalddmanir im allgemeinai vor «ta&clier kooBOoii» cjngetnten ist, dranodi 
kurwn Stammvokal behalten habrn. Auch in dic^-n wfirtcrn liat M aligmein dehmiqg dlllcbgeAllirt. Onch 
(Schw. S 3) »tinunt mit M (Ibcii in, hat aber wie O in cini^^cn ,j< n< r wort< r auch Ttdnc dchnunp cintn ti-n 
las.'M.-u, Ml daiM Osch ciucn iilx-rgaug darst^'llt zwticlu'u O uud >L Folgende zu.saiuiutinHt<>Uuiig zi'igt dies dcutlii h: 



0 


Osch 


M 


v^wtr- plur. au iibgt 




iddic t K\i. Map 


dsytcl 


ds{wl 




ow 


«IM 


Sw 


«mr 
diniuf 


Hier 


mur 


ywr 


fwr 


ywjr 














grywlj 




bi/tc.il 


hmcl 




grywh 


giu-wlhärt 




hvttal 


hfW» 






dsatdj 




hewj 


haun- 




dmwb 


gawl 












naetfl 




(ß'u'ir.il 


lu'wr 






grop, t/roter, grmm, 




Sewir 



flowie dif moiNtcn \M"ii-ft>r grSwjr, gröwi 

auf «Ix l und -bcr Osch groop, M grop 

In allen 3 ortsiluiftcn hat sich kUrz«' erhalten in sywj (mhd sibtii). yujr ist in M prai'jioaitiou, pWM" 
advni»; duur «teilt g««rSlin1ich an betonter atelle: ar kmU awur, tP'genQbcr ar jw oiw hm», 

Lienliard stellt in §6i; f«ljfcnd>'s "rcsi tz auf: die kui7yen vokale des mhd sind in der nv»l vor primirer 
wie !«'kundiirer spirans und affrikata der mda erhalten; a und e, e nind indessen fast aufiuihmslos lang ;;ewonlen, 
sobald sie ihi-e qualität unter ii'gi-ud welchen cLnflilssen zu « resp. a der mda vei-iuideru: dies ist besonders der 
fUl vor Z', «p, «, dll u.a.«. 

Ka<^h diesem gesetz Ntimmt Z in bezuf auf jene Wörter mit () überi'iii, ausgenommen etwa nihd i'ber, 
giibel, diu iu Z (nach § 1 ü. 7 uud obiger r< ;/el) uxcjr, güwA {=M ticw^, gäetcA) luissen mii!c«ten. mhd 
nCbel aoUte beim Obprisang in die mda von Z auch deu Htatnmvolcal dt>hu«'u, die.s i^t aber nach laeuh. (ß. 29 
n t n e d} nidit der bU. Sowdt lieohaid die ohtgni wSrter «rw&hnt, liaben ide Icurwn atammvolcat «le in 0 
alhotbalben erhalten. Mit ZO »timmt, nach den beltigen SatterUna zu wliliMBen $ 41), Pm ataerain. 

»* 
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Aber Z g<^Ll aivhi nur iu jenen wrtrtcrn mit 0 scuwunuifn, iiODderu hat im ailg«iueinen grü^««rc aeigoag 
ab O, kfinse bnziibetuJten, wie aieh leleht aua riner verglelQhiiiig von üenb. § 6 und Heimb. § 56111 «gibt 
Fttr die sadlicb von M Iit!|{«nden ortsdiaften der lini« ZMI ist ea uniNlIgUcih, Uoaa anfitnind der tnct' 

proben hin da« (lchi)un;fsgf>«f/. sowohl im allu' iiirint'n . N ■ i'h Ix-zd^'H^h f\<T ohfn crwilhnton wili-t^ r p'nnu zu 
besümmtn. Iiiimcrbin iiiax au8 Forclihi iiii schduunMteirt (Wu-iivl dagegen schdubM anal. w/m/>), doow'i (da 
oben) erw&hot werden. Andrem-iUi bt^ge^tan iu manchen dii-»<T ortscbaAt-n debaungeD, die in M uubckauni; 
iiind, s. b. in Porehbrfm: LH 1, 164) ^uuM (M /sM), saaU (&t «MKf), «MooNf, Ammii, mriadr and ao fut alle 
wörtiM-, die im nihd ti iK sf.uninvokul liatteii. Schon Kenxingon hat di<'s«"S aai (.\Al I. 1''''): iiat,>r, wunis 
U.8.£, duxii hcuairdsi t.M haerdsj). gaeaebhiierkU (M kabhaerik); au« dt-m Mark?rriifl*Tland (LH I, 91j «TWälint 
Hanta Aie(a«>-u7<>, döiöjrd, duurj, gaan, iaan (M iacrwj, d^rt, durich, garj, sarj). Wvmi daher diese wenigrv 
lielegp ni einem loblun berrahtigen« darf man wobl aagw, dass das dehnangqgesetK nach anden hfn welter« 
fbrtsdirilte gt-mac ht hat. 

Hier nutfxt' am-h noch ein von Sehwend TT. TT IT, oH i rt « :ilii)(4's r:it^' ! il v Obi t -i hi>i4"ln iim i- i i \\;i!int 
■werden: Wfd wil gout dr naeaeuif Autwurt: hi-s uf .SiuinmK (>kliuttcrwal<l zwiwlien UmIi iumI iMenhmg), 




Flexionslehre. 



Kapitel 1. Deciiuatiou der substautiva. 



2. I>a8 nhd weist mit, 8»'inen enduDRcn m'j», -en, -«t im vtM-glek'h mit der tnda vou M noch «'ine tjewissp 
fornienfllllo .tiiT D'>nD in dieser sind nur Dodi 3 endnngeo l^Kudig: 9 (<mi <€o) and »r (<er). Die endun«^ 

e itit Uberall gefallen. 

Ab die SteUe dos gm. traten «ädere ctmn, a» der Dom. (in der min Matt dee meo.) nach einigen ytthtn, 

die früher den gen. n'frierten, ferner der dat. mit nach<,'»'setzt<'in iiossessivpronomcn. Um d.m hi.«itzverhältnis 
l>ei sarhen aii«/,«!dH!< k<>n. wiH Hie ali,«' genetivfunkhon in der retrel durch einen |)ra<^i»nsiMonaleasus ersety.t 
luit verwcndunjj^ der ]»raeiK)sirlf>n /«, welehe mit der daüvforui des artlkeUs verwächst. Beispiele: m fadjr si 
hruMbr der broder des vaters, d VIsimU «mm gäti» die USaileta dee garten ilb.w. 

Der starke dat. liat seine endungen im sy:. und pl., der schwache nur im sg. eingi-bdstst. l^er ea«H.s ist nher 
Hn^h da, wo <V\i i ndnnir'Ti f -hlf n. noch durch die fonnen des artikel-i erkeimtlich. Der bestimmte artikel lant^ f 
im 8R. m. WM, im f. cbr, im ni. f. d^r); »eltwier werdeu dit? beUmtfrcn Carmen gebraucht: im sg. m. daem, 
t iam (nie «Her» b pron. deuonatr.X im pL m. £ iam» (nie dim» (= (hwil). Der onbeatinntte artikdi Umtet 
in eg. m. ijnu, im f. ijn^n. 

In der st. und wclm. d» flination sind nom. und acc. formell zusaniineni:efallen. 

Daher gibt c», wenn man von der form des artikcls absieht, in der luda uur noch einen casus, den nom., 
und swei dM&nationen, «Joe etario» und eine gembelite nit et eg. imd echw. pi. 

Amii. 1. flfm>tivrcst<" slml zwar noch nnelilicii vorhjuiden. lu^. jiu. 1- mmii f li n. -u Pi. «e 
kommen aber uur uocli in festen wendungea vor, in dcoeu die alt<- funkLion «Ii i» va-^u» nu hi iii. lir lelieiulig 
iet Miurhe gen«tlv« scheinen noch eine gewiese wIbBtftndickdt zu )tab<-n. aber auch dic'«' kouni<« üi 
Verbindungen vor, die nach dem inn.ster andor»'r gejiräirt sind. Auf diene weise wuni)'n sogar wnc 
genetive gesr hatfen, wie s mu.Ml.irs n. a.; Ii'hrrcich sind in dieser bmehuug die geuclive idaechdar lüm 
und (iu.>d.»r mu^ (vgl. c). Diese ei-st.arrt«n gem. sind, nie anoh iQ der genM>iDqpFw;be, aus vcracihifdenen 
syntaktischen Verhältnissen hervorgegangen: 

a. Alte gen. qua), sind hont (miid liande) und Uui (rahd leie): f^c werden wie adjektivische 
attribute verwendet; abrhant neßkand^, aeitLtrlan sacho ».s.w., auch substantivi • h svir ,111 i mi. 
indeC: abrhatit kumt fSr, i km mift oUiriumt ufwärd» o. a. f.; in räedid»r —• Iffttgar hont wird hont wie 
Im nhd nls sfr. an^faiBt. Die alt« funktiott dm gvn. tat noöh dentlidi in iiraeffikativer verwendong, In 
der mdi w< rd ii <ii< u> 11 (b v ab adl' empAuMlca: $iß nur aeäuiiaei (gleicbgaitig), d» tfi dtwatürlati 

( vcrschiedvii mim i twas :uiil*-ri!ni). 

fii-neriv. 11, wiener art lie^i;en vor in zusammengesetzten sabst.: aehloch; sdrosagräta btil; : 

(tn)f»liii<<<> ; ahrihtmfd^ ; afi^thflud^»- (das letztgeborene kiud, das jWugstc V(m tiei-en); glogridiud: snitbf- 
düufeuf.sbygs ; mbslit : manslü ; niaerdsj-iMlUi ; maei*Uymli; lxtlnu»>»ndü> : )iesb,tlaip: bam.»rwgili {/.» 
Ix-nne .wagenkorb' ) ; brodis-immls ; Z k^prötsfat: hderdsjswtim : bfter.Mirnek (lakritze) döh^ («ine pflanze); 
kdn»-kmfms; «MiwMtmi «ard{$y-vfi*\ idaencisw^i; aaU'HöfMdaU^ stmafrai. Der gem. goda- bt>gegnet 
Rehr hitnfiff in xatianinieMetanuur<>n: "kaerigoätwtitil (Z ufUr MrUte aün» wall), -wywT^t <in dem das 
kmzifix li;1n_'t'i: tfndsnnm--i: du > j-xltnaiiio, A. h. Vu- >•- »nein. tw. ;;en; grjgnnmx d. h. jetzt, 

kann man es nicht mehr ändern, tcyü; %. b. va/if «»» godifwyb (Z Mm t.> koi-s iun), d. b. umsonst; i halt 
«lif «M (br fMbNfib d^ d. Ii. nldit üelieDtUob (webei nun aieli eben auf gottes wiUen au bemfen pflegt) a.a. 
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Alis noli !i' n Ii'liififf aiit'cwfmi' t( II vm Wmliinjrcn, An-t a erste r Iwstamlt« il luI ^ ftniisJ*, «iinli' di< sc fiultiiiL' 
armlog auch au aolchii eniif bi-äluiidU'il«» utgcsctKt, *•» orgHoisdi nicht i*i*hali«u ktiouen: aigMblyk; 
iok»din^; dgitbg-Sätmäl» 7* hiffuimi $ ido^; kynitMnmi ^fiüUint»; «fm S tr dtgr undMd», t.\t.dU 
hiß iIjt sftiyf vf tm m'., d. h. nbiTiilI ; <h/cJt nircht »wr f^diligi ahütn ne. «1. Ii. durchaus u. s. w. Auch iiilt-r- 
jckt ioiH'n orluiit<'ti dube» sag^ntuunds - , eag^lödukaerli {ist «üiht, dosM'n huudluiigvu slauuitu i'm-iii'u, 
•0 da>» man ji ne aasnift bei >iifl(>hiiBg deraetbeo gcbnodit). Im dM Ündet licb Umlidiea: knHiiklieit»^ 
geBundlidtshalber n. a. 

Za dm Tosammmffi^tutm mbsL lü^iSreD, wall rfe den «u*onit: sat der entm rflbp habra: i ^tmsfrai, 

ävr siirid^n»an ; der pon. ist noch sclh^^t;itldi}r^'^ in s fcuhrs ^'rii>-lfr, wofllr man trcwi'hnlich ym faA.w 
n brtmhr sagt, während s fatbr» bnu<Lr meist irmiach gt^braucht wird, whu nuin eiacm ueuKU'Hff«'!! 
Hiebt safpm '«in, w«r der oder j<>iipr ist Xach dem mtutn- van « faäm trutiar bOdet« naa * «Nud»« 

stPi;sirr (L'i>v.'',hn1i( h JofKi.» od^r rf.»r »imk?,'»' yr^ äwvä^v). Statt M««.>r* /V'7i iV* faihr s.iffcn 5U<>n' Iciitc 
sici~urf(nhr. In du- vorbindunir .>m /iwi.v «' hrusdjr ist d<T dat. fest, wnlin ml bru^d^r di kllnirrt werden 
kann. So antworten auf die Fni^' ; in_in ki^rt (frehört) daer gtird,^? foltjeiule Sätze: 8 ^ f'ad.ir jfinrm 
bnudtr titur; oder t i/i d»r gätnb (um fad»r ginm bnudtr. In Z hat i*ich der dat. nor bt>im ooin. den 
zwdtnl bedtandtcilii (mt fibr «w pry:it.>r) and acc. (gm fitw t/im» oder sin pry-^^n-) i-pin erhalten; steht 
aber der zweite 1>.-t. n. lt. il in abhrin;.'i:;keit von prnf|>ositionen, s^o tritt Inr t. : \\.\- (l;iri\ /eichen (.»«) '1' 
ersten Ali» geuetivzcichen (s), ohne dass jt^ioch da» abliänjiiKe »übst, die datlvform ausgibt: e» « fatjr 
tkit ffffituff fim $ füstt tkit p. 

Die»"; iiiio:-:.Mni-' Ijr .s kniiiiiii L'fl''Lri'iitli' Ii' tniii in Pni lu itii ilat. vor (Sfitt. S 94) und fl utet 
darauf hin, dits» der dat. [to-^^. 4- süi iii iiut einein mal den alten ucn. verdHingte. sondi-rn daiis zunüclt^ 
Iteide ca«i« ilch verniiw bten. J )ieser promiacae-f^braoeh irt. jm Pn nocli lel»endif : * BeüAotd «y» Birr 
Vadder (y\ ym Reitthohl oder h Rexnholds), uß Ochsetntih sym SrhU'J (^f uf »m Og.t»ififii ayn.vn .v., 
otb-r «/« OfjsM>yrds synfin s)\ der volle {.'cn. -f jxisses. int nwli erhalü a üi x lAnsels xyne Nuppe (SfUL 
tu a. o.), in Z iiat datrejsreii, wie vorhin t;ezei?t wurde, ein auHfrh icli stattgefiiiiden. 

Z bat auch inaofe» einen llltern Zu«t«itd bewahrt, «1« daaelbst ffeo. 9g. toh fem. noch dOer vor» 
konraen, adbat hei vorauljspahender prfl]>o«itioii: Car mUbn Suitbr, t$r toübrs «mm; m fer Mtiferv 
htxHir, fön tur m-iH^n man. M (br miu^or yn s., d^r i. yr m.; d^r m. yr^ s., fu d^r s. ymn tu, 

b. Auch d«r frcn. purtitivus int vie1fH<-h erhalten nach rabataotivischea proo. indefinita und intrr- 
i-ogativa: % ka» mit ebü gu.xh ufward,' ; d^s ys fhis dnr (vgl.heia, vgiWh %. 45); u^r (ims) deifds, 
gUgäffs ys dyn? was vv Jrx fi/r , runidruiuJ'l's, r<i»\'n:i.fti-- (neugierit' suchen.««), rumvaen<*ft, fi*rkalfuii<i'i 
,|iinterbring<eD87 n. 5.L Das alte pronominale subst. nygs (oichls) ist auch ein wird aber als uom. 
hehaadett wfe tu nbd nnd hat hSnfiif den gen. naeJi sich: % kam ü myt «y^t faät wrfMm»; aodi mgg» 
r$n, fir<! XI. ;i. l;tiTniiiin! in abhäncri{:keit von (tracposifionen vor. 

AVohi nai II iuiuloirif von nygs sagt man auch nymum neben ny;m^. Auch der alte gen. dym wird 
als nom. gebraucht zur hezeichiuintf einer jicrson, den-n name dem spnfhenden aus^'efallen ist. DATMCh 
entstand ein« echerstiafte btldang dtr dyaäkifrchar, bei Weinheim dyitgtk^rckd = neodo qja.ha, 

Aneb nach uffi steht der toren. in der phn»e: t hap nyi dsr dait. TPie Im mhd wird der !ren. pnrt. 
nun aueli in »ätzen gebraucht, in n i!i' i;> •j.i(i<iii-^ii:iriik' 1 ni' lit ',ii--iir(ln|Lf!ich sn1p-f i\ i-' li i-l i'I'.ml 
Ijr. S 257 anm.; Sdtt. t'cn. s. 4): much kaei wiesM; uf am darf ys kaei Mum me; da«r kct kaei OL; 
h^ktteiklipjs b^hm^ f Nat.li dem muster der negativen titie Uieh nnn aher der gen. auch b poidtiven 
«ti'lien : t hap dir dait, i hap ? Mwjs tokvrn.} ; dahin gohOreo anota die modongea m Him dl i m ^k mgKeh » 
in positiven .sützen (Paul wb. unter ijleich). 

Flndlich .«teht der gen. |>art. nach Substantiven und mhltaatlvierten adi''^'tiven, die eine quantitiit 
bezeichnen, ferner nach Superlativen und zahlwörteni: myd bisiK (tc{t»üi) gryms; daer tMcht syrh 
i^bu lu^ffMimeduit ^tiynon. imr imol «td * hym Us; Z ?pa mdeijss); des tbit d^r mfr (synon. '/os //.v 

,t m-fragA, 3 iedät 'hu h<f • 'Jof. Jy» Int-i't ul u» <l T <!. \\. .'ilil \ !■ 1 l' Id tiil' IJ- ni« r ;in-). 

* 9V( ßi <fy**s; ixi voc/»« gHw^k; nyt ßl (la«) wams (umstäudej tnack»; dü bys dur aUrgs^dM; yrjr 
fyfri. (synon. iuhjg^r.», ^l>,i>L^ fy^ri); WHm «tNar, mAm; hmiairt iämt (Z j(in>) tBdsfft wk; i (mmü kaei 

kaey iii<''fs!'r:;-<iti (7. krcmi>h). 

1. Der sren. komnit leruer jirädikatir vor: 9r y.s n </f«/^»/«.- gusd^ muäds Z kyMn viyMs; MAedtdtr 
fäns; lytyg^f hani (auch d^s ^ » kf*V>*' ^ arbeitet mit der linken band) oder ar ys ttfttgs; »r dar 

radti dl. h. vcrlonMi); y.i «n nmrt nygs; da tturx no andtr.it (— .anders -f t wie nhd einat^^ciOB'^t), 
d. Ii. du wirst noch auden-u siuue«; s häs li^rt mt, dl, 4«, tinsät; ftV, s Gaesbrs u. s. w. 




d. Ah er^'finKiing nt'b<*n den so;,'<>nanntf'n rflativcn af^jectivon: s //v d^r nuji (s laifts) micii; in der 
rcdcnsart s yini/i ihr m>ß wiieri kann wi<- in Z mip aucii \v< ;.':;<'l;>j«t?n wn-di^n ; d^fs hryil^s, iidrid^, shaegtlagl^s 
ILS. w. haw ij^th sat : nur ys glnjs laewis n;/i syc/i,»' (frö); gwU^rhaennlik - jaenuvHk; x ys m»r idaerw^s 
V)i; ei(rcntunili<'h yA fotgende auch in Z begc^ndu red«u8art: dübifi 9 it^s, dräg^is u.«. w. dyguTt d. h. 
mit wp^rlassun^' der irooie: du kaimt niclit arbeiten, trairra. nibd irii^ diöke mit verbanden. 

0. Nobni af^jf>(tiv«'n /.ur Itcstiminiinp des massos: «rww, -eblao, kaei(nyt ») fyttMrmgds grSs, kaei 
ftfom braeit; jfdt kumät ärmtdjfk (aoiniuuerUoh); mamdyaf, -hodi; dsit y» mtr idämm Im. Aus dieoen 
v()r1)indnn?<>n werden nnch mibBt gfelrildet: ärmtiggi, num^^eki, -d^ a. a. 

f. Wir oin adv. t^-mporis, loci, modi: anfaos (mgaus) d^ vm\M jaerur : hydigi ddgs; ar firdymt 
t dägs, 9 WKhs, s m6n»d», « j6r* i$ u» so ßL Vteüeicbt mud dit^Mi gen. analog demjenigen in der redüiuart 
9r hmt 9 dag» dt^mSl geld)di!>t Qrada waeg»; dliw JatMik; aeiimtßls /jreiwMuitich mit der pnu>i». n^); 
s mols. srcwtthnlit'li uß mols (mlid dfs niiih-s); d.tr wllit f w "it. rsrcbiidft aus nilid der wil«'). M-r qi'n hings, 
räeckds, iridjr.sf (vgl. andjr.st, d^r triU(f, äei wäegg (— cuu s wi'ires), «.■? wm'gs (init bi-tonuiig «lej* zwi'iti'ii 
iMtiodtoils, ist synonym zu aewaeg nhd tmw^), griidj m'wgs. Nm h gc dis dlnes) tmegs futi sagt 
man gen {laiß) eiars väegg f'uri (Z mm* teSy); nysnMis (inlid nit-iicnr -f s) und undi/riumds (~ unter 
haondon + .v; z. h. ar h§t 9H ttndarhmnd» d. h. er boarlx-itt't ihn) wurden nach dem miist«r der llbrigen 
ortflbj'stimmanfren auf s trcbildt-t. — Fliigs (— fluirt-s); ofinM daeils; imusrsdrags (nihd strw kos v^'l. Paul 
gr. § 266). Analog'*' bilduns^i^ti sind fMs < inhd (on) vollen + d -h ä und ahrdyngs (= srcn. pl. -f- s). 

tt. Nach vt-rba. Diesi r gibt m aber im ver).'loich zum mbd nnr noch iranz weni^'t-: hamsHaerm, 
•syrh (tbr) synt f^richs: liier niöp^ auch an^eflljrt werden )'/' horifjs hi\if.<, d. h. auf kndit I{eiehli«^her 
ngd die gm. in abilängiglieit von iib^ und dem ^noqymeD mocA^ z. b. bo/i« (< baUens), (tum (< £uigen»j, 
f»rHtgi$, mudin n. t. w. Da es rieh um Bjnele der kinder handelt, erWÜt der name der penmn, die im spiele 
nai li_'raliiiir wirfl. auch die verkleinerunuffonn : kanträedlis, rariirrrlis. wnr8ag»r!>< ii. w. 'frf/l-, (mach.i). 
Die*' s]i[ lb* /,' i l. Hungen nach noiiiina a;,'rntis endigen auf -arlis; ili<-*- eudong wirti wegen ihres häutigen 
VOrkoi3nii> 11^ iij ilo;.' auch an saehitaiHen angehüngt : gii^hßrlü (\m knöpfe), tfiäjrK« (um boiuMn), hf^agrHt 
(nm ein hehsarli kleine steinkiig<-l /ii fioh-^' liu|.ti iii, ilnn.'-'iD'J'f.'rfis sl>i/!ri. 

Ii. Der gen. i*it endlieh gebrauchli*;!» ifi .lU.-rui'i n nii'i li- t. u. i iiu^i u; j,inur t>fi l,dani'ben mi ormi «{7, 
in. a. itUdJkap), i habs nyf gsa^; aueh in Pin begrgri' t »» /« neben myner Msf (Slitt. b, 87), mtmr 
drfi (treue); wolü naeh dem muster von mltar dr(i wiu-de dann mi tri zu »«; s^gs imerblMet. 

Sehr fiele dies4>r genetivreste sind aueh m Z üblich. Andrerseit.s begegnen hier und in Pm .solche, 
die in M •■i--iin-iicii sin.i. 

Zu a: siaswis, M fyr d»r «tti; rtMU wis, M rugtm; Utjarwls, }i\ ym Udig» itdtmt; toigsüiswtg, 
H dMntal»; fä» im br UMdl9~n-a», Vlby» am aent fim dbr iMeft; «um -SItfatItU, M AU dgiam oea», 

s(6f». Pin '?//«'"■'■ niidih i- frai'J M d front fun din^^ ihm-*/.»/' oder din.n"> :i<'i."hr tfrj front ; dsiif mynix 
mmder zyt M wa ua mu-t'l.ir no glaeht hrf ; und^r s iindcm händ, M UHibr.m igndM- sin-f hacnt; rngnt 

Zu b: khhi wä»»s muA», damaeh ohne petpition » mi.r>f< nt., M däer Utadd 9 lam un hrnevh, 
»selten hm wäesii; kr^nffr» t»r mtm, M » mata haerdtbf^l ; tu prycM nur Mäi inH»«i, plm,*s, o;>«/s',w 
u. f. w. mf, M do britrhs nymi hlöft} n. .h. w.; wmwp, itm», frhnts, p^khänts, M iiy.wi^, ch.ir fraemd^r, lukand.'r: 
ter mtcht «i <|w otKtetjiw, M «ioem machd» dssaß, daer Afd » grids; webs hän, U flm för hä; «r» f<H, 
M fU fiatsm»; «um» kmg^; mnn iadft Am M JÜu(i) M^; nl« MnNeNf w iMew», M ft^; 
mg»» glyrJtts, M mf«,w 

Zu c: ntuf Aift^/« «m, M daer het «i aeig^nsr kobf, daer wyl $i küch ätfyitr»; ist einer klug Mfii^ 
in »ehieo gembSften, w ist er « AMdkMMbr matni (hebr. chovhom .klugO» 

Zu e: nü ttr lens» krit»; fliar inuaf« Um, M ab irSäiak (all« 8 tage wird brot gebaekeo), 
al» ndiulavj hüntj priieii. 

Zu f: temdrif, anrh Pm: M am morigj; tu mei'hs, M d.s mydak: U n6tMs, aii(!h Pin, M ds nörJif: 
s Itioi, .M In diik, i.. Ii iHtrrig^ y.i <>r kumj, •l^in'/däk; In dük kumt itur yn * fraemds hiis, nyt dsi>irj. 
»r kH stH töeytM UucMi niku wiL mfg, M «iMi>r laebdik. — tu käs du ^mt smnka, M dö gids drmd^ km 
d^^l^ttor «i«. Pm kyl ouw«, M ia^; «AdMar iaa, TU yn dtr nasg^ dag». 

IH' M L'. Ii' tivrcüte weisen auf da,s vormaliff reieli»- leben dr*s rasiis in d< r inda liin. Pin und Z 
sind auch in der erlialtung desselben kouaurvaliver als M, wie denn aueh in den moudarteu jener gegeuden 
die finktkn dee canu nNih lüclit gans aul|geh0rt hat (läenh. a. 47). 
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Aiini. 2. Itt'ziU'Iirh dt-s irt n. der i'iiri'niKtrm'ti vfrl. § 24. Ii)^7.fli^^li< h il<'r »iHtivfonm-n des artikels § 2. 
Nun tritt alKT mancUm;il vor dicjenitjen dativlüru*»'n. wi'Iche mit d bi'ginma, noch ttn, voUn es die form 
im annimmt. So liört man y.war nu'isf cns t .saj« d.v f rai, dMr) hiaicj u. a. w., daneben aber auch y» djr 
fni, di(r) 6. .. Dw wlteaere vorkoumeo der zaletjct gewmnt«! foniMi UM. «UrMif iiehUwe«, ävm 
tifi .fflDf!<«>refi ibitnins rind. t)a «M dm hinfigvte dativMlrh«o ist, wfH M In der inda «1« «lativMielMtt 
ülKTl iuiiit rin|ifiinil. n. In Z ist di«' v<'rdoi>|ii-huig d<'s dativzfl'hcnH mffcl geworden (f.ii nh. > 42 tS.), 
wälirtud sie in Pm noch uiibt h t^t ist. Lieuli. (a. a. o.) bült m iUr ein« CMttvprafpositioa, wUhrend 
8lltt. (§ 93) an eine verweckiejung mit der pra^MwltlsB yn< \n denkt 

Der st. (latu pl. sollte auf ,> endit'tn /. b. di'iegj < taegen; dii.>< » i.st alier mei.tt mr.-^ Jnvitniim. Aeliere 
loutj" jfehrawhen e« nocii häufi^rer; ausserdem liejjcinif't es in formelhaften wendunjreii, Ii. an ah egi 
HU «('(.(/*, tfH d»r nae<jsd;> dAi)* (oluie uiniaiit!). In Z Ist » noch dun haus erhalten. eb«'iLsi» im l'm, wiih- 
raid mtch ^tt in der heutigen KtrawburRer mda aueli schon abuiiail«! beginnt 92>. In den texten 
von Oscb liest man: m^samär Hai, litm aneh 7ni7 Hadiirlii/j dfnffg. Kbemio findm «ich in dm t4>xten. die 

Sof d<'m ^ilill. \ oti M \-i rIaufriiiI''ii i- U ih r Vui'- /M 1 Ii. !■ mit iiim! nlit;.' >. 

Weiswt il: vor 14. jolirae, aber mit ira r(sr; Fon hheim: vor ä paar dayn, mit lattgu hnardti, ia 
dänäjohirä, aber m däat gäng; BahUngnii; «tm dir iftmitr, vnm dr ängläiiitf aber m häitää; latrin: mid 

jjr» «/' 7iviimnl. 

I>T abfall des J befriuDt also sihuu, bevor die linie Zill iiadeu betritt, ist aber erst nach 1816 
(emt« «tumnbe tob Pm) eingetreten. 

Anm. 3. Kei der Kt declioatioo Allt in d*>r gewcinepra« Ih- der mm. and «re. gg. and pl^ wenigstens 
in hnvg ftof die fiim der eubutnotlT«, sQMnnmi. Difw« beides enmm «(>nlea «ber bei den nuraliM im ag, 
noch dun h die verediiedeiie ftm de» «rtUcei« unteradiieden. to der ndn reo M iet anob dieaer nntei^ 

schied gefallen. 

In Kilr/ell ist nom. itr und aee. dj (allerdings nur zwei iM bx'e ftlr ace.. L H I. ffi'schieden. in 
Osch trilt diut gleiche gesetr. wie in .M. in den ti^xten Schwends (!j H II. 29 ff. ni\<i I, f.) findet 
sicli nämlich filr den nom. und ace, immer «br. In Herbolxheim (LH I, l>4) lauten nom. f/.w, a«c. d;n- 
(3 belege); in Kenzingen m>m. d.n; luc. einmal d.>, zweimal </jr (liH I. IH8); in Koi"clilieim non>. (Iber- 
wiegeod <br, etwa achtmal da, aon. etwa achtmal dar, (Onfinal d* ; in Hitf^l nom. d»r und dt wie in 
Porchheien, tuK. iuuner <br (etwa 8 belege LH 1, 95 ff.; Am d» nicht bdegt iit» iitt wohl stUUlig); in 
l^ahlingen nom. fyt ood dl», aoc dit (nur 1 beleg LH 1 97 £,); In WoUbacb und latein dar nod dt Ii« 
nr>ni. und ;k'c. 

\W\ diesen !w heinbar si'hr vi-rwirrten zustanden handelt ea «leh um ein den mundarten Süd- urtd 
Westdi iitsc-hlaiids eiL'entümliclK s lautge-M t/. na«h welchem r vor kons, si-bwiudet, vor vok. dagegen aiob 
erh.^lt. (vgl. auch O.Weise, (Umi- eingedrungene r nnd «, JjII II. 244 ff.) 

|)emua< li erliielt der no»). des männlichen art. /,wi-i fonnen: d.tr vor vuk. und vor k«>ns.; '<])-'iter 
gübrauohtf man jodoclt antevokaliiwiie and auttikooHonaotifiche form promi^nie. lhe«*>n zoioaod liat % 
bewaitHY ^n& hier ist dar und d» in gleicher weim gnbrtwhlieh im nom. ag. m. und dat.. iqr. f., .Moeh 
int r in Z niM'h nicht nn d'ri jur. sg. und dat. pl. getreten, di'- ln:it-'.t - t/lirl, ;,nr * i ii(1i_rn. 

le tzteres ist ol»er in .M iänrchau» der fall, nur se lten iittrt nun u«<'ii un dat. pi. tL. Au« ii O-^jh 
venven<let nur dur fftr dat. pl. (5 belege in den texten, keiner filr -i'). 

Kbcus4) nni>rgnniseh ist, nn dieser cntwickeiung weitiT nuclixuttehen, r nun auch noch an andere 
wortfonn« t> auf .» angetn'ten %. h. an dl» (< proclitischcm du), and man hfirt jetzt fast allgi nwm dir vmri 
33 ijsi'ieni ht'i. Die texte von Osch liaben rl.-niil lautge.setzlich du, keinmal d.tr, die illirigin ^•xte, 
weiche ia der dritten perw« gehalten «lud, bringen keiJte bciapielu. In einem text von Keuztngen 
iteht jedoch msandr dt» »aaSf (L H 1, 168) und ebenio in einem T«n Forchheim dr Ammdk no unA Ann 
da I, 164). Mehr beispiele finden sich (hr d^r — dnt. pl. r ( proclitischem »wo«) ist in 

den badiKciK'n Ortschaften der linie Z M I, jcdm h auch in Z, allgeiai in iihlich. Da r in Z nirgends 
unorganiuäl ingt'treten i.^t. so liegt hier wohl eine analogie an m»- {< pro- und enclitisehern wir) vor, 
imd dieser rmiwaobs ist daher wohl allgemein älter al« der in <br < du, den. Ijexer crwfthnt ihn jedoch 
noch nicht 

In l' n h.it das ■ j -i tz den art. n<Kh nicht erirriffen (vgl. - 81 tT.), nur die formen meh {< nihd 
luer) und hie (< mhd hier) (.SUtt. 75) eeigen, da^s am dae .labr 181G si-tion wirkaan war. Z steht 
aleo Pm bi dieser Unneht viel vXb» aUi die badlacheD »rtpebaftai der lini« ZML 
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T>;r vvirknn<r des r->;f>i«<>t9Be8 auf »MB. und aM. der st« mlonlicbn) a^jactiTa wird bei der fteKlon 

des iwij. In ^iii-oetien w^fden. 

Alis M ina^f nwli dio fi»riii maehrki'iefMr als hiwlu r p-hflin;: iTw.Ihnt wcrdt n, während die voa 
Ijit nhai"d filr Z (s. 39) erwähnt t-n foriiH-n mit r-zusatz (hrieißrakM-, pleu^tslich^, phch.italts3r, hhitthhc^ 
<. uihd höQscbrl'ckc, blindsUhc, bocbstclzt-, haotUabi-) analog den subst. auf-ar sufBxtauBcb vor- 

Anm. 4. In M haben, vom tffn. np. einijifr eigfnnam«'n abgesehen, alle schwachen nnbütaiitiva in 
dan obliq. caä. den Hg. die cndnogr vi i kiren, während »v in /. allenlings ,fa.st nur noch boi der älteren 
<,'< nciMf ion' erhalten ij<t, in neuerer zeit wir daher auch hier der aileinijji^ gebrauch der nouiinativform immer 
allj^Mminer (Lienh. s. 45). "Wenn in M in zwei zu formein (?nttiirrt<>n rede Wendungen, nämlich: fyr i nan 
haldj, j Inier^-n-ußi/tuLt (synon. fyr am b^itU hold,)) no<li zwei schw. aee. auf-» vork<immeii, so bestätigen 
diese nur di« it^l des Mibfails. iMi dlciwii formdii üt. in Z sn Tergleichen: t» pyHO» oder te toeyw»-m'U9 
il0M madi», uroAr der MaUbergw eafft: diw* «ukM db" im, fyt iaip mar. Aber In Z tM nooh 
.(nL'< in'in (Iblich ili* n. der fem.: /W? nn fir w<i!t:-)i-<jk\. n)/ f,>r hiis> kn'i\\ hni)f;> praeü, tar tniei^r» 
sii i.-t »■ u. iu Am üna in Baden vt riaulendeii u-i! d* r litii«' Z M I srln ini It r alii.ill dr- > sich allgemein 
\ oll/<ii:i"ii zu hab»'n. Kein beleg findet sicli gegen dies*' annähme, da;.;« n lif st umh in den t<»xten von 
Foi;chlieiin: am bSr, im mai, dr haas (ac&X wfthrend gerade hier daa » des dat. pL der at. decUnatkuii 
aietidieb hitifig liegegnet. 

Dieser abfall des s ^ ht y., \t\h-h Mut Pia saiHdi« da ikh in ihm aohoo mdgo achw. aohaL ohne • 
im gen., dat. and aoc. ag. finden (äutt. § 92). 

§ 3. Tn der declinatkui ist auch das geadili^^ dii«r subai. vod bedcatiiQg. Nach dimea zetfidleo aie in die 

bekannten 3 grm>|K'n. Innerhalb dieser verf4 ilen sii -i. h wir-der auf 2 klasscn, je nachdem sie d' i hw iu-hen 
oder der gemischten deelinatinn angi-hJ^no. Die von J.GniniB gemaohtd einteilaog in st. and scbw. dcclination 
gilt nach § 2 nicht utuhr in der uuk. 

S 4. Das genus der snliHtantiva ist in der mda vielfach ver>«-liieflen vouinlid. : t<'ilweise bewahrte die mda 
divs genus, welches das lii tretTende .subst. im inhd hatte, wiibrend das,s< llie im nhd aus irg<'ndwe|chen gründen 
das gt^uH wechselte; od«>r im mhd hatte ein sabet 2 geuera, und die inda bevorzugte ein audere» al» Ans nluL; 
ftMÜicb ▼eranlaaste in der mda oft die eodnng oder dne vaiksetymologiache oroMIdaiig dm Wechsel des gcnua. 

i. JftMeirfiiM. Im mhd waren m. : haMraeg^ (beittchn^ke, Z MvStohr^^ Aanttw (hormase, Z kbnii$^; 

hng.1 (liacke); jad.irlik (mhd jietenil, nhd pftei-silie; Z p)ut^b)\ Mi/nihshjchw (bfllrf-schleiche) ; ffrarsik (kreiSe; 
Z /iTf v'i; i i/ftgröt (rück£rr:if m. n.; Z nh-iit,}); soffUit (fr/. Ic cho«olat); .s7^h.»/,> s|nile: wvid,» wade; ffM9 (mbd 
imlM>) ix-deutei, in der mda emcn klumjxn von iuimtin; das tier selijst Ituisüt ytit f. wie im nhiL 

In den meisten dieser wSrter wirltto beim wechael de.s gi>nu9 anch noch die endung mit, denn die wQrter 
auf und jr sind DberwlrKeDd mas^ uhnu. 

F Ilde wr>rter hüttcn im mhd 2 'ir<i.M - br^r, riurunter iiiuner da>* m^iinliclie, welches d;uin von der 
mda bevorzugt wui-de: lae/äxg» (oder lyLd ui.) lefze m. L, Z lafti»] lufl iufl m, f.; jUu^re leutt) gebrauctirn 
jfltRt das wart als f.; Issftd» baa m. £; budbr bntter m. f.; Samw acM^rbe m. C; «aal» malle t, mal ol, 
Z kiaUr; ir^wd trAbe m. f.; <ii# T^ug m. n.; ihr ihyk bedeutet tnrhetoff, m der bedratuog «wertinee dbige' 
g^maebt OUUi dsijgs n.: gwaU gewalt in. f., in M mv\ Z n. h f 

Die endaiiK veraolaintte den weehad dea genu.s in (Iglücsir egedPL*' f., Z iteihis<>r ; aeitbr eiter n. ; fäers^ 
Acw» f.; fSm (mhd t); Mdg mhd f. k«et ; heg» aebon mhd m.; dib» tSp$ t; woA» «a^pen n. Dabin gebllrai 
anch Msaawv ifwaebr «. a. £, denea im nltd .die dna, xwei' a, a. t entsprarben. 

Tm ■s<''S''-vs \*?. 7ti di. ~. n u 'irfern hat die deminutivt TidtniL'. wenn sie an iii.'iniiliche eigennamen trat, das 
natOrlicbe gcschlecht nicht verdräugfu liönora: dir rnkfUi kann ein imiibe voo Hwa 10 jaliren an xeln, aber 
aneb elii mann von kleinsr atatw. Benlcbneti das demlantlvaai einen Icnaben etwa onter 10 jähren, ^ ist 
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f-s n. Aii'h in Z sind knal»-niiaimii trotz <W «Ifininiitivi-ndiin/; inUnnlic-h (Licnh. «; II, 1), viTklHnmidc 
tuäduboiuuuttt'n diod jcdoc-h w 'w iu M sik-hlich. hi l'iu siud kansel uud danjdele ab w., hansdc uIm r alä u. U-U'^U 
In Itappcnan sind $3H» dernfnutiv« n. (Mrix. § 26). 

Auch wenn subst.inliva odor *uUstjintivi.s<l»<' adjt'< tivii drniiniitiva wi-rdt'n, s*i<*fft nn'ist da.« iuitiSi-li<-he 
g«>.scldfH ht, falls sie nifiiiulii In jM-r^aiu-n Ii- /.. I Ihh n Snlcht' Hiib»<tantiva sind: guMxijffli (tax inhd schir m. = Hnor. 
der bö8e strcttb« Vfrilbt); »iw^i u.u luitr t-in unn-inlirlicr knab«»'; m^U ü. bfwiichort 1*111 tniUlchtm mit gldcht^r 
eljijwiiKhalt.); jb^ (m Jaoob, ist upiM-llativ gewonlen: giittnttHg«r, damner nMoarh); imtiiihaegK («Iwr, dn- gt»n 
kOsst; in Ilfii1> n <i;inir mtfrfWfi^arK); molUi (ym mhd iiuil niob ii": ein klHntr, di< ki-r knalx'; \<^. molikohf)\ 
Itrijdi (schreiiT, £r«"hört y.inii vli hn/ifi): ihuafi i'/.n 'fn/-!'); 'DiurHi C/n ^ih^im-j); <'i<:<'n(iinilifh int ladKali 
latU f., ladU ni. ; ln'id«', zu lülid iul.>*< li, lat>i ii); yrauoidii m. i-f d«'f s(»«»ttnaiiM' <'in<'s iiianm'S. 

Die vcrkltdueruden a<y. bedeut«'n das f;t'g»'nU'il oder wfnig»t«>ns eint- linschräukuDg d(<s inbalt.<4 d« r nicht 
Terkleincmdeii form: dB ^ » tfiodVt, Mi^; muHi, ifHK, gusdi^ (d. b. dn bbt elwr, der ntobt gOl vmi han 
(1 ^. w. ist); ^ «/vrüSI igt efawr, d«r sank nacbtell anderer gewlidt Ist Audi liifrf^flrl^ (»»gerrr rneMcli) 
enthält ein solcUi« a<^. 

Es bleilit noch ein rest von würU'rn, di-rcn p'xiuswfrlisi'l w«-ui{{er leidit zu bcffi-ünden ist: andyß »wlivi* t; 
feewiniDlkh sair' man Ar and^Mat, «roniii« daim diu gfoxu anch auf dm traten bfwtaodtcii ItbPrtraüen wardi>. 

/iytuisi; im uhd i.tt dju* wort n. (ainli in., I'aul Wb.), alt* ob vs »>in doniinutivuin wKr»«. Dit-s ist alwr kaum d«-r 
fall, weni^rstons in der mda ni< ht, d«Min liiir hcisst das dcniiniitivuni bi/ndili. Ks H< hoint hier ciuc uimlo^^it bildunK 
vorKuli<^en etwa nach jMmdd lu. (uihd bcudd ui. zu buud), drywd (zu dem in der mda vurauszusptzcndpu * drllp f.), 
mogii (nhd moricd n. zn mocke f.X {yM (ni llppe £), gyrdal (an gfirt) (vgl. uhd rlnael n. nt); andreraeita fat 
hn-ij fnliil Itfisi hl I m. n., tnlnl li'iMiiol m. zu bus<li) f., wohl analog hambfjL llczflgliiJi dfe* suffixcs vcr^lfi'-h«- 
uiao Kluge, stamnibiidungsit hr«- § 18. All dit se worti- haln n in df?r n>da «in«- bfsondrrc form filr dax »fc'mi- 
nativam: bamdUi, bykUi, drifteUi, m^üi. Blu^ ht ui. in dur bvdcutuug tZUütand das blubms', utit blytUt n. 
beieichiwl man aber daa ,bMllinide an einer pilauw' (Panl Wb. untn* blllte); beide gehen znrndc auf mhd bJnwt 
(at. f.); Mifiifit ist eine analögi- w eit«rbflAiB|r nach Hgy», Aach Im nhd bcsgcfm* t ^dt r blust\ Z MtfMt m. 

Während di<> inri-^n di r ?iis1ior jrt'nnnntin fölh; in M sfiwohl als auch in Z vorkommi-n, 1 "rt m tn 
folgende uubu-uUna nur in Z: itlmym (M aimti,m n.; .tlmuseu); 'hUm- (M aliLfr u.); hitMhiu\tr (M hofnUifiin t. 
handhabe); httßrt (M kefart f.); kfft m wß »fl^ (M üufh^ t levkoj<>): ^ and fitil Of fa« f.); 
/<*j» (M /(JA f. lUgv); !hM», kMu-if.} (M f. gelilsti-); marik (.M marik f. mark); »wn/,» (M m/irf» f. iiiod«'); »iSr» 
{»yM- f riirri 1; piuJadoUitjr (M hachkladiU f.); pLtrhap (M htfuhtf f.); jnil/jr (M //u//jr n.): {dijnib f.). 

i«(ur in M fol^'ende: »/liw';» (wabe f. und zuwinlea n»., Paul Wb ); drodd « ine faule männliche person — 
tiiHldd wc^j wacke £; frai^ bouk ui. f.; hr^ braue f.; hil» brale f.; «i^^^* mhd dil, dille f. m.; dielr t\ gnybo 
kndtie f. mhd gntppe £; An» mhd fime m. H ,obm* f. m. n.; BmuA» (& b. iL Mlf; ac^ihuntie £, TgL Paul Wb. 
unter sehlamp); u'yi>h.-> (mhd wieche m. doclit, witihe f.); dsijxhj zieclii' f.: doUh (nilid doldv f tofil. f); 
ifnoiU (knäuel n. m. mhd kniuwcd n.); stkU (mbd t<itt'idc f.): mv^r (mhd mnor n. ,ki>t, Mumpf): gnyb» (uihd 
giiipiJ«' f. «üchustcnoesser ) ; «itirtis, syri» icbflTxe. Aus Kensingen mögen hier erwähnt werden: Mik 
(M JMMt £), iüähfOiinaAf t). 

ii. Nmtia, Im mhd waren ueutra: mylds milz i.; ür/ ort ui.; dii Umdeutet »owohl aligcm« in .ort, 
«rtacbaft\ ala beaoMleni .«ade elnea ackert'; tkieü teil a. n. 

Zwei wOrter hatten anaaer dem aichliehen anch noeh «in andm^ g<>nu8: dam (mhd m. IL n. .ttvne* L); 

nk (mht] n. f. irV; ' f.); ander« zu erklären sind: mi/nds münze, mhd f.. in der mda f. iiiil ii'^ > :::)f1t'!*: zu 
s kumM Oa eomuKHl«) t'ergleicl)« nuui .v kanab^. s syfotü§\ gal^ kommt in der redetiMirt vor d,»- kums n/s 
gali ; mbd ffH» iai eine adMlIbirm zu galie f. (gHle<M-e), zv wdcber Laxer kein genua angibt. 
Dl«ee aentra ehid aaeh in 2S gebrihtcblbdi. 
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Nur in Z kfiinmtn als neiitra vor: hnem^ diilul f. n.: M h.täm.<f f.): imni»^/ CM mum^fVi f.): pröp (M 
brnp L)i Avcmj (wliü n. m.: M j/.vau m.); <<(<>tA (M daeik ni.); /ro< (.M drö( m.). Fo]|(fudc subst. sind in Z 
ttntiT dn» HoflUM! dir «'iidung«« -d nod - wfkhe der deminutivendtuig gU'iobeD, noutra gewttrdm: olnl (aadi f. 
AI 4S(v«rir u. <tn1id j|gi44()rr; «tiCer £); frb (MM£); M>l (M «mAU hl); tM^ (M wo^/^ift £; fraq» £) 
««mW (M iPittrA f.; mhd dt-r wi1i< Vi. 

Nur in M Bind als n. gebräuchlich: gaei (luhd o. ^uu' m.; gaei bt^egaet in r«d</t);(art«n wie ,ar yri ufs 
yati', (1. h. kk tia» andet« flrtarhsft, npa Rtch du» itnat m «erben; aiidk der metxgcr, der UMler £ff ufs 
foeSy wnm «r Bnm einkanfen nach aiimrlirto gnht; ^ jkMmf «mt yw foef, d. h. in müiHn bernich); tfgf (nlid 
Hjipr ri. r. : nip iwdrut. f riiii" ' liiid |.i jor.iti\ i<"s. s wciV.' : /^'^fitv ii. hat eine |Mjotative bedeatoiiig gü^pMI- 
übcr mamn m.l; dr^itjlii/lik nnlid lniici ii h in. biitti- aus hulz zum ir.iavn'). 

3. Femiiiina. lux nihd ^^arai l<niiiüivi: mos mmna.; m. oiid f. war häcr häbiT in. Manch«' Wörter sind 
ni dm AHB. wohl 6enrtfea fiberg^mten, ndl fie kHne endnng haben, was ja M atten Anu nnrh Tentonnini 
di-.s (' in diT mdu der fiül ist : gürt (mhd in.; ,(,'urt'): grofms das gerinn; aynw ndid m., ,flinu' m. rt. : />fi 
frost h, tnhd ui., in d<^r mdn f. annliv.' <rrf>f: haft (mM ni. f.\ iit m.. wenn ps ^dio hakfn und «*^n an kiridorn' 
bcdfUU't, 8ouj*t m.; Umifir {.W jtlaisir: anal, jraeit, mit dem es« oft zasammen genannt winli* plä.««ir n.); «od» 
(mbd m.) lofltc der radniif und der herkanft naeh n. sein. Diens Jem. wird imner als coHoctivain gebraacht 
und tat daher olm>- dass «-8 dmnoBierus d> > [>ra' dikats verlnderl; «ad» dagogen, wenn ca den Bchattea eiuM 
ränselnen p^^penstand« odi'r einer person bex>eichn»'t> m. 

Die genannten Um. sind auch in Z gt'brfiuchlich (Licali. s. hly, folgende aber nur in Z: Iwwd (M howA 
m.) ; jnc* (M hadt m.) ; nun Ol ^rq» m. < iRrrapiie «rabe'); j>M (M Üef n. ,blatt*) ; 4pd(» (dafBr M ha! < houw« f. 
«apatcn'); "/ i M v/<V ni. .schrot' n.), tsä (M n.); US^ (H daysvrf m.); wbM (U »ivrf n.); fdcl und rbm 
waren int nilnl m. f., dSe (IhriL'f^n in. oder n. 

Nur in .M, nicht in Z Rind weiblich: Utk (mhd lue m. .iitge;; bmd (mhd bUschd uu; 6t(M2 f. analog 
AomA/W^; lir (k« jenr, bedeotet .nllho*, ist wohl ala «ddatraaudmok eingefUiri wttrdni); Sü (Ja chftle). 

In d<T Inda foliroQ der fnrm di>s mhd: sdufk (sU-mv f.; dafltr nhd jtäugä £ aber ^der atcg*) und ran (raB, 
mne t. m. nbd «rahmen' nu and ,FabnM)' i.) vgl Paul wL unter rahmen. 



iVr .HR. aller klno-^- Ti M f1i \i.iii-,l.is. 1 hat. aui-h im [il. ki ini i niinnir, aber im isf ijinl:u;t : dif um- 
lauteuden gehön>i,) /u 1 ,i, liti :uiil' r:i /ii I Ii; 1 endijft im pl. aui ,it wA Imt iiiidaut, H .uii ' dIuh iiinlaat. 

§ 6. Zu la gehilren abweichend vom nhd viele »ubst;uitiva: um den unt^'rachicd »uro iili>l le r \ (»rtreten 
m lassen, fflgte id) die rataprecheadeo Ibniien des ohd pl. b*>i: plunü: arm, äem arme; bag^, baeg.» backen; 
httUg», badigi biüken; bar», baer» ban«i; bal», bael» baUen; b6g», big» hogea; hob, boUen; Mb, b(it 
iHKleFi; >niqil. h7f,^.^f fiti. lcrJ: ^ffHi, hi/r<;t hii«i-Ti: 'pj/')', ^r'i'-.r (knosjien) ; frruH.), fcr-.i/H,» brunm-n : A/j/^», baufi-n ; 
html, hynt himdc; halm,^, haelnu halme; A%>, h^ga haken ^ höw»^, hcir.U bobel; Ao,«t*, k^id^ kosten; kar.t, kacr,} 
karmi; hmk, Syräi achflnie, schantfo; kMt, kaeü^ kastnt; kuf^r, kijf»r kofler; tolm, kolbeji; gloia, 
gl(U9 kkbea; gitoh, git^ kaollen; gnüd^, gnid» (ii^<w;hwalst, ^eeehwUtatr), ^gt* knoten; gatn, gnfn knorren; 

griig.t, grdegn kragen: Ithh, hiefh l iili n : fumbi», Igmh? lumpen; nhcr himh-i: sr hl.Tht' -nVifrkt(-; w'iqi. ntr'ftß.i 
niageu; mtm^. narmi namen; nifiiv^jc/;»»- einer der lauge » hläft: pl. nrnvil^ffr; bfvligi, bfyligd (mhd pfÜlwe: 
pnUj; bfoide, hf^Mh ptosten; rami»3, rantdnmoK^i mit, raoecb, betrankwbeit = mhd n»a, ratte pL nuin; 



Ar HAscnliiUk» 

§ 5. Die mascatma aerfldk« hi 8 decHnaUonaklanten: 

I. 2. 



8. 




bot 

boda 
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rnhr, rrhr fk.ifi-r), zum roh' sü-h CJr?.,. ',,irJ.) ti : ''ilf. 'i f'f {9chnp\mi)i swl'. <t'i.;I . -. 'iriiif 

iw'hnitti'j söm3, ^vftiu .saineit ; sdumli.*, fitiymit» üU\m\n'\\\ slmf, slanf (iiilid »louf: Ha.« cihr); kdwh, .viUi^ stand»-!); 
Sdob, itollen; fiäd», fiaei» Haben; fSm, fiam» Mmtnx vag», umeg» wtoken: duabfj, imthf» KapAm; iaiuiir, 

Vim djr'^cn wnrtrrn f-ndk^ fli»' nx-hrzahl :iiif si. warrn itn mhi! m. i'^f -rli\v;i' li, wnrd«'n ab'^r ifi f)f»r 
mundart i«t&rk diin-h Obt-rtritt dt-.s n au« deu chi. obl. iii drn nom. I>r-r iimlaut, d<>r von hau« aun nur d^-ti 
i-Ktlrnmcn eigni tvar und nirhts nlt der flnckni xu KhaflNi hatte, ist lebon in uhd, weit mphr aber in der 
wda, flexloofmittel geworden cor bentiolinttng de* pL 

Anin. 1. Atidi in Z hat diewr m-iv iiinlant lMponn*n. Lit-nh. 4f») «TwShnt fol;rtndr> Wllr: 

miy» («g; Mdr|0»); «lig^ (Hf. woem»); (^v- <»op/»)- In Pm hat hnm» jemr woitp nmlant <80tt. 
§ 92 und § 47). 

Die t»xte au? den diirf<Tn. dii- auf dem Iwtli.M h. n t« ü d< r lini<' ZM 1 Ui»g»n, l)rinjr<'n nur folgiiidf 
hicriier (rehrtrii:«" wßrteriinpl.: Uwae^h, däg (Fon'lih<>im); haenef\i aluT drei daak Ondtt^ Knrh den friUH'rrn 
erOrteruntrpn darf man aniw4ia)f'D, dass der umlaufe in di««m darfera «in ebenw ftr«Km» f^hifi iiat wie 
in M. Für Kappimii bringt 3lftl8. (§ 13) nur fBnf bplpüe. 

Anm. 2. Im sp. Unt^n um: drf/trd traube, nutpr dma eltiilitmi dir «Midnnar an;iloL' <h f/u-ifi: ^hfsl 
analotr pl. wort, t)«*s,'»"ffDt't zumeist im jd.; so i'rkl.'irt si<-li :ini Ii iln- •l"u i' ni o\ : Im.ihlsil^ IimihI-" huh 
and sUrätHUi cio gri«<«gr&ini^ mensoh, unter dem einflum der i'iwlun^; umiff^^kchrt Uat in /nuUrbia der 
mie bpKtandtpfl den nmlant verlorm unter «iaflu» dra swHten (Mnat «tiabr). ümM» aetanapfrn and 

ffrril\>i kraf /( r lant- :i wr.lil im an-y lihiss an «Iii' vb. ■iniif.i s< linaiiri-n und (/r^d.s.> krat/ n tun. LVb^^T 
d«-n Iimlaut tuült, äwiAsak vgl. llfitnb. § 40; .m) erklärt sich auch iu M iäbkan M.huhkarr>'n. In rüg» 
Ist der omlaut dofch ck vertutaidert worden (Pnnl gr. g 40 anm. S). 

§ 7. TSn. 1 b geldirai anlMtairtiva, die taa ajr. wegen ihm atauDVokaia oirlit imltntNi kfluieo, ud nidehe^ 
die xwar nwlaotni kannten, aber dem typoa In »Mb nidit fteftigt sind. Der nenn nmlant iat eben nodi nicht 

fiv«*cmat!?^( Ii iliirt-hrcftlhrt, w;t-" an^li darin '/ntiur tritt, rla«« in 1 a iiiaiir ti-- wftrtvr iH'bfn den nniL:» lr»ut»'t<-ii 
fonofu uocli die umlaut^otwu habi-n. I>ic inciHtvn wörttT die^^nT klassc fndii.'>'n aur ■■ i-ii, wodurch Kie 
vielfach yom nhd abweichen. BeiQglich de» einflniims dieser ■ e aaf daa jpmua v;^!- § 3 a. l{4'i.'«pi<>k': wm» eian; 
«fubrft engeriiqg (daa wort wird von Heilig eritlHrt L H III, b. 89. Rh mnir hier bejgefllgt werden, dasa nhd 
ontfH'"?! in d»'r nidu ra^l\->r [zu rnfds» khppfrad tönen], lantit: Afv triin.Horirli hfissf. iju»Mrt\; brar.'.d.i mhd 
hri'ste: niaii;;r|, t<dijuit'u; '"«J \»y/r: strolibuud; hraj^ hraw; hudsy.t das ni-häuse einer kcrnfnubt, mhd butjse 
.^-ebpi k^cestalt'; df^ iMc; dmrliy,» mhd aPlp" ^aweig'; dn'ige xipuf(t^; d*tfttg» mhd Äinkc; /««rÄ» mhd fl'me; 
Haeg» mhd viSekn: hnnhmutRunir. aber fimek dtrke: fnuff^: g^tdautp: ttfr^ mhd kCtc ,m-h<»^'; ^^j* klan<>; gn^ 
Milid tnii|i|»e _wliu>t«'rm(-H'<iT' ; (tntuti.); Iuhu: fiuwbahn: A'Jm.» k< tiii, ttiful ki'm : nili l kaniiiif; f'i^f'lvr.i <Kr|i 

laefdH, 'A hiüitft nhd tCfw; lanm^ V* laem^, mlid Itime ,leluii ; nuu-jj> tn iab-ubauii), > hristbaum uihd mt-ie; 
iiiidiM mbd nttta; An» nhd ane; üoenr»; JtiMmh» tirldemii«, Panl nnter arbhunp ; r/v'/' mhd wecke, wegge 
^keiUitrmif.'e» pehSck'; tpoem mbd weine; wiixh-i mhd wiet^he; «waend^l mhd anwendet: fitvnv lim aw«i 
nrki-rn : ^iiiih : 'hjftch» mhd siecbe; üdrjftnn»; doUL mbd dolde ; gmiii mild klinwel : knilnel ; marn* mbd swammo; 
burü burwiie. 

Ana Z mflgen hier bi'i;,'i'Aii,i werden: pjfiim mbd bnoitem; hhitjtn mhd habere; ha* mbd bow^be; tenU 
mhd tinte, tbirt«v 

§ ft. Anner imJi^ waeUtt fatt mir kein andere« auhat ana kbuNe 2 bekamt, und der jd. wofitbr M nk-ht 
rU'ht volkstümlit h. da er meist, dunli traldiintfen «TH'ty.t wird. Der pl. maen.»' entstammt iler srluilMpmehe 
wie vennutlieh aiicli wncld.»- ; wnm ht durebau.s herrschend. Auch di« f lnnUa zu Vip imkI (jaeifi : ti>r^, 
gatiMdir werdi'n al» fremdlioge empfuodeu, und ntatl rami, raeud^r jfebrauelit mau p-wölmli' U raufl, riu^t/h dvru, 
«ffn» (doraai, dVnier, Prnti Wb.) trarm» «sym» wilrmvr nilUeo su la. 
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§ 9. Zur drittHt k lasse irehören milwt. wie ha», 1^ u. a. DaüurcJi, daM n tm» den obliquan caaua aehr 
vtekr HttaHBB In den notn. tibcrKing und dkn iqImL dsmtt 1» die khnaea Ii, 1> ttlievtralHi, ertttt ^ Uihb 8 
(cnme einbime. Die mlwt, welche darin yearWleliwi sind, beowicluieii aumetet kbewoMn. Der fiorm vegea 

inügvn hier «rwühnt \v< nl< ii: nyr pl. ngjt j ((iieft r -^oliw. j.l. i-t ^. lir ;ilt : va-!. Wt'inhnld al. rr. ^^92>; ?«Är 
mhd Ueoke; /r^ eiiicr der viel isst; ebenso mbd vräz, ubd noch in vklfra&B; jj^rop (ge-i-mhd rupi>c nhd rabe); 
gnyrbt Uefaier kcrl; «y*cil (aolümpfiiaine, mhd deelw; der knake, bo. uiHUzige); USr atar; äiMm atern; 
iwaii: ImuuA taagaanur ncDSoh; hajag ein lebhafter» gMlilcnBmiidar mench» n ba^Rao^ fOwia aader» freand- 

\v;>rli r- xoWih, afAiuh advokat'-n. wUfcikmuh u. m. f. Von wi' h<JitM«uiiäv«i, die in dimPT Maasa veri^Uebeo, 
süud mir b«ikuunt; s-man-d". idneni. /wn/ dn/n dM«; wbftn frw.'lluiri' n'j-i'. 

§ 10. Hier mügen auch eine reihe von snbst. loijL'eti, »lio wi-di r im nhd no li im 'A eine eQt.!<i|irecltutig 
haben und nur im tg. gebnnehUcb alnd; t&ejd, hn^l, äenuU, Mnjisil^g^t, h^ßd, ttsbudsat, idaeydyMhjl, ryMdiryard, 
i a afdf^ dB m ai^, firtraetMf gryitadao^it n. a. Dieae muc aind ali« von Terbea abgdcitet und benaiohnni 
die 7.iit, in der diejenifire tatiirkeit voUzo^f^n wird. \v1' li'* d.t*« botrffff^ndc yerbum ansdrUckt, Die suhst. cind 
gebildet vemittelat d«58 «uftix^ - cid (öt), lat. ätus, welche« nach Klu^c (st. § Ittö) besonders von dcu ober- 
dontidien dialektan bcfOnatigt wird. KlnfB erwUml flir nhd: anifit ,enite' n. a. In efaMn neiburgt^r urlrandcB- 
bo<$h (W. Sohnlher 162B) begegnet inpjet in der bedeiitnng .raatefit'; vgl. liMcer o. d. wort. 

§ 11. Von nbd ana betraobtet, hat sieh die dedinatiaa der naaenlina ao geatnUet: der nrnhot lat Ihat 

herrschend ^o'wordfn diireh verallfjemeiueruiig iles typus dt-r i deklination. Es lauten alte a u und b«sunder9 
viel«- n stäninie um; dudureli Ist die kla-sM- 1 i - hr 1» ri if h<rt wonlrn. \nrh Ib hat ri'irlili' In ri ruwachs 
erhaitt'n m$ deu u xUüuuieu. Das auiUix er hat als iiluralzeichen der maiM-uiina in der luda ikkL »ieht recht 
wuriel Ahmo kOnnra. 



In 1 sind Stf. und |il. eiimnder };lfich. in 2 erhiilt der jd. die endiint; in -T: 

ij 13. Zu t Keliören ferner: maesgr, m» {mlUn nl» pL), daafidu, ylaeuk (gel«nk), i6f,jör{ kgiU hat iut 
pl. kytuhr, in '/. daliegen Meu; vmtr int In pl. ungebitndilich; nbwi>ftJi«id von nbd: pL mA «ndn; pl. 
h^Sir riemen sum lenken der tiere^ balftem; pl. d«m teiUMi; pi. fk ecken; 6rt ortsobaA und ende; nbd 

pl. ort" inu) art<'r. l;'i,-i;vr,k^ i.ittfr^ im pl. rbi-nsii nder kaemmnr; bari bat Im pL bad^Simip, aeoat haehm. 

Den haU|>tl>e.si;iiiil 1 maciit-ii dir il riilnutiva aus. 

Aniii. Die deiuiDiitiva xind in der uida sehr sali]r(ie.b (vgl. auch Ummiu § 12, öütU § 96, J. (jrimiu 
gr. III 664 — 706). In § 1 wurde darmliven vennidit, -wk> si(^li die mhd dräihmtlvenduniir -Ii «uf ^ 

Üoie ZMT fntwii-kelt hnt. m'innlif)!'' il''iiiinutiva vjrl. ?! 4. 

Die (l«'muaitiva Wiarden >t« bildi t mit di-u euduDKeil -H (< lijnj) oder -Üi, wehhe deu waiulelbomt 
vokal der vurhergi'henden aUbe omlautrn. Iki ist au nntenebelden, ob daa aubat. koBamiaatlaeh oder 
vokidi-M-h endiv^. 

1. HubHtuntiva auf kimsouiuiteu : 

a) Hmtflbl^ rnibat. anf -l und ebcnaolche 8w«t- nnd mehnQbige, deren letzte ailbe betont ist 

II: 11 1! ' ;t 1 1, hSußcn i7< an: rol ^r^lili, iwtl, \ttnelili ; kabiihil > kahiihulili : 

b) Hubtil. auf l, deren letxt** mibe nicht betont ist, «etoeo -h au, wobei die awei / veracbmelseo 
und daa vor I atebende » au t wird: k^uA ■>kfr»Ui, irtwU >drtiwilL 

c) anbat. auf andere kona. ab -l aetien -K an: Afii >i1a{^ taün >banmH. 



B. Neutra. 




s. 
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2. flab8t;uiliva aut vokal: 

n) ('iiij<ilbip- sulist. st'tzHi -/« an: hu >kyjli, soi ■• s< i7i; 

b) xwei- and mrbniilbi^ subtrtantiva verliftvo den radvokal vor -Ii: bagi > baegli, högj >h^; 
aiisfffniomiDeii rnnd die ralNitaDtiva, wek'lie vor dem cndvdcal t oder r haben; atc aetam -K 
.11. w4x-i i\vr voranivdiMide vokal tu « vlrd: Mob >iä^iU; hob >bfßBi; kar» >kmili; 

sbarj >iAatrUi. 

Tb KieaprReb nlt ipu» k1eia«n kindeni kann man jede* miMt mit -AH verkleinen; dnr voraiw- 

L'<'h<'ndf vokal lilcibt daiin tf('\v«")hnlirh unv« riliHl<'rl : hn'A hn'x^ili (Moiist hiöllil f.-:jj> kahili (xuwl 
kuMi); ioii , sorsili; TM* (« ifreimuinf » Hoxili (dx« appt-llativ rc« r^^li). Die wt ilduli.n ti;:fDiiiiunii 
auf -ff biftgm in dtT i>-f:o\ -U an di< s. s a: Ätuili. Enuili, Baerdiili, FriiliiH. 

J«onn -üi entqNricht in Z -9l^ velcli>-.s Ax-r utulaut horvomift (Li« iili. i; 12), ebtum io Pm 
(SQtt § 96)i. Aach fa O Uldet nao m**»n ftt^i«//, /'j^m-/, trirW.- tm^iilUi, hj/jwili, n^tnH, vnhfi mebi 
enlidltlich ist, oll -Ui umlant bewirkt. Für ds. 1, I . l(>jtrt Sdiwi tnl ' ils) < o.;.//. 

Inful({(; der Vorliebe der inda für die dt'ininutiva ist die eriuntrruj^f uii dir ui>|)rünglichi< bt-dcutung 
d«mlben gMebunuiden. umi man liÜFt tagen : 9 ffiaems hiaii, » fowb fßuetn» itpräi, (rfn'h* (za nhd 
broMcni) U.H.W. (Diescltn rntwickelun«,' naliini'n i\\o d«'i(iinnfi\ ;i im vhIl'SH if- in : cM->au aviorllii«, 
ubfilb' < api<-ula, oreilb' autiLulü u. s. w.) Im g(iepi-&c'b um küidtm wird jiui dif v»Tkkin« rtti 
roriii i^fbnuicbt, und die kindcr »elbst bilden Inn ihrea qiei'-n di** seltMuaatOD Ibrtix n (v;;!.: 2 anni. 1.) 
.Sebr bt;iiebt ist auch dk verkleinerumr von blaiii«i> und pduozieflnaRten, lumenüicb solcher, die dos 
Volk «inh «eHMt «fefcildet hat: «Nfniiiailliieltit anemonen; hnntffitsäthfi cHrottea; maeii-v^ntiyamti maibluinen, 
^':i:'t<'ii-;i'b]ii^-M niluiiii n : hiim tl^-iii-^iJi ]'ri)tiiil i'' : i/'il-'it>i t lt l'/'iit'i/^ihiite</ili (viT.'f.'hii'ilene ai't4'n ntrlkcii): 
mmärUftli inauerpff itei ; htas^mdüi l«>iiikraur; uugMyjmh blUU-n diä Aoim/ims,' OMlbriuls^grvl aristuiucllia, 
iisti-rluzel; or^t ^'oldlack; hfan^klyfUi ntt4-n<fmm; ängIfgU; Sdoriggdtub^rK «ineosphaunikniut: Arttnut- 
filnjili si-api<»se; hluMlsdrihfli; kde.synaebfii jfiüiscbluiiu'ii; .iHt/.tyli * linnnirfiy^o-i ir. wj'i lt« in :^'t<N'ii1i f"i I'|i ni; 
miudM-^liüsyfti weidenröscben; ifunjicifnrüi rebi-u-sjilat, Ikulen: ri/di^rlifolat /.u rväs^ u. a. Dahin ■ge- 
hören aucb die tiernanuti: haeinjrmi'JiUl «n^lle; kamigoi$f^sUi i^ctinelU 0.0. Auoh adjektivo (§ 8, l) 
und \ < r1i:» wenlen rei<-blicb verkMin t t. 

§ 14. Klasse 2 rat oiebt nur in 31, souderu auih in Z reiiber abs im nhd. Audrcr^oits vA^x die 
nuannuniitelluntr der subitaiitiva dfeser klane in beiden ntmdarteiif dam die pluralbitdung mit hiMSt dea 



mfllxes -mr (< er, ir) in M KdK» mehr oeutra crffriUbi bat ab In Z. 



ßrjr fener 
hefditr beft<? 
kamitun- kuuiine 
ffrids^r kreuJze 
glaeiiur geleiae 

g^beijT gebSude 

giaefibr z. b. von kauflcuten; abfr,7^rtf/(?^ 
in der retlen^irt: Jä hp J mol giaefib; 
7.a leUU-rem pL Vgl. 
aelK<u kaemmi» 

giyrfr ffpwhiire 

g'saiiiii'r ^reschenke 

ymej/rirr Z A.st/-<»v>r g«»tbwCü% 

imcrigur Z /.vM-oribr weifce 

gmlu'^ l.'i'w(llbe 

gtcychihr };« \vi< bte 

kleiner über haei < p|. an IfoH — fuai 
babinr papiere 



MZ 

sidjT scheite 
ihflhr spiele 
dyngstr din^e 

fNOMt&r pejorativ, mn«l. MOMri» 

ilyjfjr tiere 
ilinr Z liü M' tun; 

luumämr pL za 1mm; 



'/. all. :u: 

kilaukjr M ylae^k 
kmtar M Ifftdjr 

kspnichjr M .ittaeJsjiiit 
li^uMtU,»- M nur s^. hn^maaU 



Mtuäar adle 



Malleio: 

kttengM" fKhetktty bea. hen, hui^ 

u.>>.w.,die vorder iiit(74^bSn(rea. 

hynur irebinie. birne 
»{xls.fT liff/.e 
Sttlrke 

niturdrri sjtfk /'}, tli;s ayn srw) iilyk 
fyrhjr, sxlyl Iii' i' > lii,.il<el 
al.s 1. < i>nipiiNitii>iisi;litHl; .sdykfy 
(aiuh w beltwort) wird in der 
mda als ein wort betraebtet; 
dt-r hauptaecent Ist jedocli auf 
der sireit4?n silbe: zu iM UH'rkeii: 
Sdifgsn fürt etwa vier. 

grpMbr verlebte 

fa-s hat im pl. lameirt ^ir, doch 
aueh fas. 

shut, sb^hr »<t(iek tuch inni ans- 
bessern; Ken/.int'i ri ni. 

VUtHAa, MeiiiAs,»: ebi-nsoKen/in^eu, 

fpmit, gittfitUr greioe, lini«. 
kterittkMHUgriuAlkierdMf beide 
pl werden iriolK «A gebraucht. 
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Schon im ah«? L'nff nnr h nml nnHi dir iiliii ilbiUtiinff «Jtr n. «iureh zusetzung von -Ir (-er) um »ich 
(Urauw' gr. § 197), im mh<i nahm sie noch niciir zu, erirtuhu- iihcr ooch nicht den umfuig wie im nhd (Paol 
ge. % 128). BeModcn im aleiiittiiilwlMn .▼«melirtp deh dl« «ftbl der vmte, an welche jenw mfliz tritt, tm 
jAhrimndert %n Jahrhundert; (Wcinhold al. gr. § 895). Tu der md» tritt du nifliz bcMMldei« gem an alt» 
ja-atAinmi-: Iß^^; fiefdn-, hamubr, «frfssr u.s. w. 

S; 15. Zu 3 gt'hört n: or, haerds (\\\. aiK ti haerd-ijr), dlk, liuitr (inhd liunl^tr 8t, n. ,WJs<« wcib'); daxu 
kuüuiu'ii die vorhin cr^vahutcii: yioeft, giaifih, kaciuinis, kaeimuiiu 



C* Feminina. 

S 18. Dir femlaina mrlUlMi in drri kbuMen: 



n b <• d 

SK. huM hat ipraß f4> kocknb (kocM) dyjfi 

pL AsuMr i«( frf/ib jAe» iodbi» d^/la» 

1 und 2 niid stark lait aialaut in pL, aber 8 oluie radm^. 8 hat Khwat^ jL, 8a aiuMnleiii unnlaat. 

§ 17. KIxHsi- 1 hat aaiwr dem pAindignia kein anderes wart. J9|fiMur IM |iL an dem audi fllr dir mda 

voraumoisrtzrndcn n. Aw^. 

5; IS. y.v h 2 p'bcn: hu, kys; mÄ», m'is; lüx, llt; fftrt (ein*' «.'cwis»' meng»', die cfriirin ndi r i^i flllirt 
wirdj, i^rt: niagt, maegt; gam, gaens; hant, kaent; WiU, brit; nwM, näeiM; »lat, idfi. im jj(!^'i*n»aty. zu den 
mafüniina kat uleh bei den fombiina dwi gebiet de« nulauta idclit vergrümert 

Anm. In M hinte n im pl. nickt um: tot, «Oft», mhd sA pl. siuwe; in dneni t«xt YM RiCKal itt 
dagegen «sm (dat. pl. LU I, 96) beltgt; agf, aga9 Kxte; gn/tt gnfib grClfte; nm plrnt nttase, aiber 
«liv eier von inwkten (mit d«r Kleielien form im 8fr.). Ans Z bt an erwthnen IdUmSt pl. MfaiÜfii. 

§ 19. Za 8a fpMlfiä noch: haß bflfte pl. hgfd^; bntit, bnßd*; dikhd»r, deekäan; dnm, dry^^; mu^br, 
mifidin; kmä, ikynMb (daiuben kmUädttfri. Dio «ulMtatttiva dfeter kUm» ateUt« kA xwladien 2 und 8b^ well 
fie umprllnKUck I angebiOlrteiDf aptter aber anter den eloflii«! von 8b gerieten. 

\rim. T>ic tonn hflft'- K-t i ti'iTitMrh i''m i^n«--. obl., der den nom. huft vt'rdrSntrt hat, D'ir^p analojn«'- 
liiltltiiiL' in lit-i- Kalu mir lu aeut ( : t uU ) tliirL-lyredrunü'en, .ton.st ist d»'r ;ilf«- uutliiiirloHC noni. 
i fiialtfu: Stil ' !*;iul<*, der plur. l«'isst analog dem s^r. siilj; daliin jrfhörvn i' tii> r: »/»itas < druos «Ird.s« 
pl. thrifMei fort < vart: fahrt und fütarte, mit dex schon im uihd vorlcoiuntenden b^^eutunic was auf einmal 
KefUkrt oder gttvafsan wird. «dia<<stat: stadt und itStt«-, pl. Hä; mr btUte gebraußkt di» mda ibuM 
auch M^<bluwt, wäkrend blllte ab alten nom.* hhut Torauaiietsen würde. (Paul gr, % 127 anm. 1.) 

§ 2(*. üb ist die reichate khuwc, die citfentlich*' vcrfnfcrin d«'r IVininina. Sie entspricht in dieser hin- 
Kieht der lihiMse 1 der masi-ulina und der kla.sse 2 der neutr:i. Zu 3b t;< hören unt4'r nmli r< n: swalp, simlmj 
(m<w + D, weiche« letzttTe aus dem ca«. ubL iu den nom. druug; man vergleiclie damit Z raiM<ra6f«); 
«nadK, » wklair mit der band; ktgiil, O kOfrl (vgl. M Jägalfior loroua duit'heinander); roM, « rakmen; 
(ffif, j nilid irufe, ).'lufe; di'd, j mhd tole .abziigsirmben'; «'5/, s; ^-daek; UdAegf nihd stejre f. treppe: rit^p, rwirj 
inlul ruiibe: HHk-, aber kiAräp, kolriluj mhd rabe: rllb*-; hasAMÜt (name eines hüifels; mhd Stüde f.), ab<*r 
idüdj m.; ibytJttubl, nhynhuiiL» spiiuiwebc; tiyf, syfi z. b. höm - aerbsysyfn ^suhaia' \ iy^ml, igiwh (.Hchuop 
+ il: Bchnppe); irmM^ »; > (itrlemeii, dann etwas nudelfSnnigea) < rttlle, rolle?; iügryl, » chagrin. Um» 
t'espinnt; roshfUild, nufljßdh lihvMizahn; goi, 5 sowie .inm; » 6lerb fllr mund); satgds, » njhd si'jrense; A«/?, 
hafd.t )m)<en un<i iWe an kh idern, sonst haß ni. bindemitt* ! ; döhbyihm ;,'ras.se bdtte, zu mhd tole und bütte; 
wärdjiA wai-jte; hmA zu busch; bi obt ü&nn (eine vülksetymülogi.<«.h« umjjestaltuug von mhd bruscme t: brosame); 
itmidt a<atwflMil: Idnenoa tnch; Sbä, IM» aynon. hur, e; Ar«r, inä» mbd trotte: kalter ; tendt^, ^ (die 
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KAnraL I. 



htanj^o, die sieb tlber den j-ädtin dun b d«'U wa;;fu zieht); ihilt xcile; mundär : monMire, klciüuui;; saaU, 
ib (tilt|!»M!luiit4«ne gerte de« rniwtophii); grae», » «nuste de« fiacbM; sMt, dt efiidendaeli« ki«okh^; AyU^ 

hyUgi hnl.«t'; xu-tl, i f heville, iiaL'fl au>^ lioly. (xlfr t-ist-n; ym, i iiiiiiu', ab^-r ynu in. kluiujH'n von iininen: (fidx, j 
(.■«■b)K«linjr»' zwischen bhitt und stamm z. b. beim tubuk, die als sihnian^tzer entfernt werden nnlvwn. ; jfitze 
= j£'t« '•) 't Ifraem, » bri-iue ; üi/od^'^ staki't lu x nk'bt zu erwUbiun die leicht vei-ütüJidUehen : wük, teoyj wajie ; 
/rdXr, finff»; üifrdf, »; ^ 9^ dl»; nV, aeitt* u.a.v. 

In i]i< -i l<I:i~-r i.'. hi'ii>-ti .111' Ii ilie in der mda sehr verbreiteten siihst., auf -ei. Fa.st jiiles vb. hat ein 
Sdlehes subst, zur «eite: Inithjrei, lijMjitei, luifWä, rethhrri (zu rfd:<l3 d. h. snninieln der liei der ernte nb« r- 
MjheiU'U frücbtf); broyssr^i (zu bragm: schelten) J »odUrfi (nodlt: oft Ijcwiij^cD) ; tcuderfi und tau^rfi j^ehöreu 
wie die aubstanttva umal» m. und Midi» m. («neb «mmA» ». mild muocbe: vierdiiomlicher meuscli, gätluii) 
tn dem vb. wuaU, etawr nebenfDrm von «eyal» n. k, w. Atudi nib«taathra erhftlten die «nddng -«i s. b. atpudfi^ 
mntrfi u. a. 

% 21. Zu 3c gehören di« iu der uidu whr gebruuehlii^hen culltH;tiva auf ab und -sti beide fornieu 
sind fiut gleicib gebriSaehlieb; wie mir tMsbeint, ist. die nei<:un<r cur kttrtmn Ibrn $(rOtmv: MdM eine avngi' 
wKfu^'he, die auf einmal in bebwr bmge einut-weieht wird; sdambfitt das auf einmal ireetanipfte; lipdat das auf 

iliiiiial .1111 dem heuM'hober hiT:iti''L''r>7,iii<fte fvli. ///.-c//' mlie] li'i.'li<>;i. lii-<-tn'ii> h<>n: du n«" '-rklären sich: m'il^ 
(zu muhlejij, raeehA (zu vb. rueclu ; h-chen), mmhjt (tvenzin^'u muchjdj) zum vb. müdiLi verheiuiUcbeu; vgl. 
ancb mSehl heinlieh, niliig (hebr. mochel, nai'bidnhtiir ?) : läj^ (zn l^Ji, oSmlle-h cier), haehM (zu hada = backen), 
üdamhfM (zu niamb&), iKiQe< (zu nA^ nSbra), tulnjijM (zu Mtricken), gratltcA {im zusammengekratzte; audi 
eine !iwhl'--|i"i-r: rhri.''kto eicrkuchen, die in der »»«In ninLü t :i. niii.-lrftc f. h' i^''i'n). rm^iu >t beim :ui^I<-<i'n 
der früchte als unbraueUbur bmntixt wii"U)j iarjib d;» zusjimiiifnj,'esi liarrJ<', stlryj/jdj srHckz4'Ug. Das .suflix 
'St gebt zarOdc auf mbd -et (daoebni fit, abd4ta t«L Kluge, «tamrablldud^lehre § 130; braOglicb der 
maaeoUna mit dem miffix -9t vgl. § 8). Die nebeaform auf -«l»<et«n entstand dundi den nb^ rtritt dw n. 

nns e:t«ä, in 'Icii nom. Aii^'^it <Hf""'ii üolle<-tiv!i zeigen nur noch wrti:.'«' f<'iiiinin;i iLtj iil» i'tr:(t ^h-« ti. 
in den n<im., nfimlich der ({ewannnauie atQ^nU ;ejjt:rde: bniokluud; die nebeufonueji zu koh/jt, /m.w/: koh/.xü, 
/MWMb köpf. • fVimeade den beitlea; eodlitth fblgende, eber fratstebenden pluvaeölogie am^bUrrndt« femlnina: «r 
g$t nf d ifhntd^, fraijtb, suxhif, rfätM», d. h. <.t «reht, sich eine tnn au suehen; er gi ht 7.uv tILti«fkeit d«a 
frikhtesu' h. ii> (zu M/fv/..'L In »prtlehen und reimen (v{,'l. die texti' im4> ^1 r .u lrit'i h;i»wn «^iMi rrlmlti-fi: 
vttM (iu dem kinderspruch ; i>wu, üum, dt^ta^/ »mL, itub, wid^icacg), lenii t' .uliiey,; sid^, yrhh. Diese .rlurmi'U, 
welebe anaaerhalb der poRtlmbeD aprache al^|«mein ohne 9 vorkomniMi, I^ksd die wtmutmiir daaa ihre 
Zahl ftHher viel grVMer war als heute. 

Zur 7<'it. dt-r SV''- in diT mda nocli sc hwach llekfii -t utinl»', tnt vt:mn?i:iu-l;nif iTid--« n :iu( b in andern 
imioina in den mw. Deraelb« vurKung haU« meb bereit.s bei <len mast iUiiiu vullziij;en (>; 5, Q). Daher 
nahmen Amn di« meiateD diewr lipnimina da« Kew^hlecht der maKuttna, auf -»an, mit denen >dr formell 
anMunmen£efan<!n waren (§ 3). Der nom. äand» (taote) ist der ircmebut|>nMthe entnommen. Dana wird «In 
pl. dtatdM» <;c1)ilde«. 

lienh. ei-vvJil»it für Z itwariHbt mit der uebenfurm («.40), und in l'in ist straud Iw lejfi, aber feminina 
auf -9 erwfthnt weder Uenb. tKKsb SQti. Es gibt jedoeb In SS ein anderes in sg. und pl. funnengleicbes sub- 
ataatlv, nJtmikb toey pl. soeff (If Mi, wwjl Nach Heimb. § 87 Mlen aneh In O fem. aaf - a Zwar waren 

die hier (Ibliehcn subst. Jyh. mudifj < mutze, wando, ipyxlu docht ursprllnL'lich fem, ide traten abtVf weO ale 
der Fitrni nath unter den fem. zu isoliert wan'U, wie in M zu den ma.sc. filier. 

Jedoeb briuj^eu die texte au* den ort» hui'teu, die auf dem bailii.then teil der linie Z 31 1 liefreii, mehr 
oder weniger aolebcr feminina: 

Osch 85): s'iid^ shh (.M s'ä), HerlMdzheini : srhiiii (.M v/c); dhii (M «///M, Kiiizinsjen: vee.w (M .vm); 
eine fUlie solcher substaotiTa bringt Heilig aoa der mda ditaier atadt in der wmmlung ^Zum wortacbata der 
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KetuöogiT mda\ (LH III, 87 (f.). Hier l'ol;;en lUojenigen, dki in M niilit (iblii;h sind. Be/.ll^licli ihr<:>r bedeutung 
Hird aaf Heiligs sumulung vci-wicäcn: abßimida, biadsgä (M byndsk), buds^cU, daard^ (^I turt), däi&i^u» (M 



Amimm» iit.X däh (U ilMK iMM^ dUmibtb (M *iemdU n.), (M om^ Muife (M iUinM m.\ jOgt (ßi jOik), 



Hi fiS', (y\ Jr./rhs), muri (M harftncfgs), m'uMüid^r» (M »''lefsn/n. oorfiigi (M Mr/fA). retgaki fM rtgaeis), säägsds» 
(JJttsel aäges(*)e 31 säeg^), grug^ scIiIochttT ^aul, M fnrHA- iii der br-deiitunir: krtlckc; sedsdd^, sum (M sun), 
if i W aiW (H IAitt«t sa vb. eiaranimeu), mäifida, uskagscb, iiäbudsjd^; fuur» (M für furche); ausserdem 
erwUiBt Helllir aodt «wAimb ata n.; dieier i!«mmracihBd fluid unter aaacUiiM an fgwaeät itatL 

Forchhciin : aaichä (M aeick), ttmchä (M wock), diirä (XI df/r), flindti (M ffi/nt), sdäügä (M ÜMI^ UUä 
bydik^. kittae (M hg(): daiirl.. !! <(!itjf r frm.Jrh.l^. ■i^«id>'fh. 'iwff^ tß, inacM, kirch, froiii, otctcrwalt. 
Kiegel: ladiwuä (M ladam), wirtsdtiMHt und sdubfii {>l fidup); ktM (M aber äitfeß; uiirüaft. 
Bahlingni: DrmSmä (H Uromsom), aber aMn». 
Wollbaoh: daeh (>I ffa«s), hamhfta (M hamhßl). 

Idstein: chfchinj (M ArcAi), r^W.» fmlid ri^t-t» f.: bdsc hol gelir^^boltcn fi v .ificr 'rfimh^dnr. 

Heiligs samuiluog beaUUijj^t lUe veruiutung, die tnaa avhon aufgruud andi n^r f nscheiutui^eu in der laut* 
nod flMdonslebre machen konnte, daas auf dem badiadien trll der lüde ZHI nadi aQdeo hin tSo» znoahm« 
von A^mluitM niif • i, und zwar nicht blon eollectiveD, waa in M bat auaachlieaaBch der hJl iat, aondeni auch 
koikreten stattfindet. 

Anm. 1. Im yei,'>'ii^.iU zum nbii hab«?n keiueu uiiilaut: kiichi, \t\. knehinj küche; grot, grodj (auih 
Z.O.Osch) kröt.-: xiil, Mib (Z,0,O«ch) saule; h(hi, Aflnfo (Z,0,Os.h) liünlö; fÖH, fSrb (25,0, Osch); 
Wc, lüg» (O lüp) Iiis.'*'; dvf, Jui}.> wfüilicb« brüst, in ilor re<lcnsart knei dtit (auoli sui) un kaei ftä, d. h. 
ohne .schönt- jfi-stalt, dut nu< li Z; lllr düte ist guk, guga allein gebriluchllch. grot, groda (Z) krötc; 
rtup, nutw» (Z) rtlbe; «Mfr, mug» (2) mtleice; bruk, brug» (Z) brllclte; gntk, gruf» (Z) krttke; Mo^ 
bnH-i bilscliel m, n. 

Anm. 2. Im ge^^-nsatz /.um nhd )iab<-n titalaut: aerwit (nur uucli bei alt^ii Icult-n; aueti iu 0, 
Oxch mit Umlaut); dae.i, a mbd t^isciir, t^'sche; ktM (Z) < *A!{Mti<wbd Iceateno: kaataaie; aei (Z) aadie; 
tPfil (Z) «aache^ «add. wttwhe; /rf» (analog pL). 

INiir In Oich: flati (nihd irlasehe, vlesche); iätd» (wohl anabii: pl. ; M. SM» m.); nur In O: MgJ <M 
/."V.?, :ibi*r kiig^fu.v dumme streiehf ); nur iu Z (IJenh. s. 46): miU^>r nAwn mijMjr (M mu^hr): pitfia.i 
(bctttlasche ; M b^ai); ds (acluto; M a^^); perst haniB (M b^rM nach bilrst«-); «rtS (schrotkoru; M 
kr» f.); <MqaNEr (tragbilira M äSiMr ul); jtlk (bfaut U Mft n.); ja< (achatten M iodb m.)- 

Anm. ö. Im s^x'^ni^at/ /um nhd nird ^tfwn^ .stark ddtliniert: HIftf vif wiim< ffi« «/ <2lied «ilH# 

(zwei stttndi : vgl. Hraune pr. «; 207 anm. 2; «5 281. 

^ 22. 8d ist im vurgloicli suim nhtl »«hr icabh'fc'icli. Dir pl. iui etwa bti tulgt-adeu gebräucblivh: Itigif 
im holntaaa; bißt, in» bQfan« — sprä'hnr; Mri, (an hawr); btt»M, iaa liandp; dr^, mu dnwh- 
masehine; draettgif um (dir- brüh«-, womit man das vi«>b Uinkt); gtmibi, in* |Miiiiiima.si hin>> : heli, in.i hölili-; 
hiiiifi'til'.i, in:* (»Tt, wo d<T h;uif liI'I'I Fif fr/rrds-f, inti'! (■ic/t-n tvnn-if./ wird»; hmithrwx, iii<t handhabe — L'riflf; 
kyim, im kirchweih; O ky^, pl. kyltoi kuchi, ttu (ebenso OseL; ivenzingeu pl.: ktuJuitif); myhri, myUrn^ 
mUlerin; w a dbvi , m» SehwanEnrXlderin; k^nbidm, kifkbtebrm wflchnerin; mfiHj in» mOhie; mßdi, in* laode; 
kumiili, iif komfMlie = fiberiiribuni:. tr.-s. hw.'it/,; inijgi, t'f ' - mdrkiii, ,heinm«-huh am mde'; rfim ort, WO der 
hnnf (rerieben /= 'in'ne») wird; wyrd», ua wirtia; «m^t, in» ai-hmiede; wa^flari, UMgUrn» iivacMprin — «ote; 
dmi, im weibl. taubi-. 

Ohoo pL aind fplgande abB(nK<t«: dirmi damrah«it; gieidi ^.i-acheitheit; dr^gmi (auch Keoziaiireti) trMÜten- 
hait^ dann «ftt; fatüa xn faritl s fett, diele <mhd Teinet, daau m(g.» i; hudi h> llim'ki-it, dazu /'/niJjri; r&eti 

71) ;r).-< - mhd nw/A-, dazu ilüeiß (j^Tgenteil zn läesi); sgjsi dazu 'iri- f":'hri; rn.iji vnhf>: fni'^mih' ■ :w,7'•'^■, A-mi 
lemi; gurjt zu ^^tk- < gaehe, dazu nrini; f'rgigi, dazu sißfdi-, mg^H; frgyi; rjdi, dazu^^m; frpni zu. ftoni; hn^li, 
dawi troeMÜ; j^rynri zu grum, da/.u gr^di (Kenxiugen grääi£)\ df/gi^ daca dyni; wUi an teil wHt, daan ii^eM: 
AfCiM^ dam ^M^» Ayrdrij /]^' zn fÜ bul» daau trfm u. a. 




I 



20 rmioioiinnx. saiotbli. 

§ 28. EiBea übt-rgan;; zur gemischteo dekUoiiUofl «teilt 2a dar; dahin gebOren alte i- nnd tomwantiirbe 
aCSnune. In 8b fidlen verarbieden« dekSnatimialEbweD naMmnen; dlaae gegnafHOg» aoakfB beeintaMmg 

L-iimu <!r hnn im mhd und gemuin U« Ina olul herein tmmer nabr an bodan (Paul gr. g§ IM^ 187); daaaelbe 

fand auch in der mda statt. 

Za 8d gehAnn vor allem a4ieittltiliatraiota, die Im ahd anf -1 (-Sn) endigten; mA kookrats aolmtaiitiva 
bewahrten dleaa endnng, wie (ahd mnll ond mnUn), die aie dann wieder anf andere aaebBnbstantiv«^ wie 

■vniff'h' '^rniilila ' «nü'tjrii fihcrtnijren. Nach smydi, niyh' bildi ti' rnan dnnn «tih<t, wie rhn. hnnfr^si »i. a. 
Auch fremdwörter tr&tea in dit^ kl.'u«!se 8d ein wie midi, kum^% masi (La massie) aud endlich die «ogenanatea 
moTierten fsminbrn, wie myl^-i, l^ri. IX» Tennliohuug gerade dieaer femimnn mit den nbalnktn auf -t begann 
schon im ahd (Bnnne gr. % Sil a 8, § 218a 8X Dar pL der morierten t gab dann auch das mnater ab für 
f1< n pl. dfr abstracta niif /; >o i iit -t.in'l'-n; f1tt:,fi<<i. ttraeUlim w. a. Zu den niovit-rten feiuiuina y;itil' n .ui. h t1i< 
uautcn der ehefraaeu wie Wüiaj/iri, ISduldsi, Jaegiri (-i < inj. SdIoIu- bildungea aiiul fenter glug^i brUteadir 
hemwi kahBtri kaibin, toodbrt «ita (dw nribnliehen tienrnnm g^ hen gern auf ~ir ana: gtdir habn^ roaliar 
enteridi, nbr bater, kidtr weiblich älwi). 
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Anhang. 



PerHonennaiiieii. 



% 24. Die persoaennatDeii haben in (lt;r iiuhi immer den bestimmten artikei bei nii h. Spricht man im 
docf oder stldtcben einen uaweu am, su »teilt luuu sieh den Iräj^er demselben genau vor. Ebenau »teht iui 
fniMbiaehen bei «igcniiameo der artilcel, wenn rie bekunt oder wcnigiten» kon voriier gemmt «ind. 

Pjp y)PTsnTi( ntKUiirii werden gerade wie im nhd nur noch im gen. flektii rt : aiis^^er dem starken gen. -sg. 
iM jedoch im gegennaty. zu der flexion der Hhriiren .sclnvaeheii .subst. auch der schwache üblich. Stark werden 
X. kl fldrtidrt: (i yna) Qr^mufr«, W%nay,irii, GimUrs, Jäeyjm, überhaupt alle aaf -9t; femer Byrglis (Birkle), 
Figm» (Vl|g»leX ImIw (laale), HSfiurfaeriü {so. Ferdinand > Faer^ imd HafberX SOegli» and m «lle «nf 
yocü, ferner Maedfarth. HfAfmans. 

äcbwaeh werden flektiert: (i ge tfTus) Silnbls», Karhrsorh, Kijliu.t.i, ifäsv, Baendsj, Btfw», WftS3, Oeds^; 
Wmmtrm», TSm», Bmm, SaerjrwyUta^H»; Sdobf Wm-(L>, L^iw^. Schwach geJien aku die eigeimaroeu auf 
eineo t-\mt, auf -n und die eindlklg«; jedoch bedarf ee hier aaeh der henuuMiinff anderer nmndarten, vm 
ein bestimmte« gesictz formulieren zu können. 

Demnach wird der gi'n. der eigennamen in der mda sehr oft verwendet, aber immer in der gleichen 
Terbiodoog, die zu einer atereotypeu furmel wird. Jeder peräoneiiname und jedes ahi personennanie verwendete 
«ort, das in die g'leicke verbiDdiniff tritt, nlnnit aiuk das geprtg» der formel an (i^l. § 2 amn. 1). Die an- 
n thnif da-sa auch hei der bildung dieser genetive die fuuktion dieses casus nicht mehr beteiligt ist, wird aucJi 
dadurch gestützt, dau dieae gen. ag. auch als nom. pl. verwende werden: « Gatrism syn Umm; t J6$» kam 
a hnifiMr 

§25. E3gcnartigiBtdiey«rwendmigderperwMMDnBauDinder nida. Oft trfgt ein liana den namen Mines 

er^ti'ii hesitzers, obwohl der jetzige besitzer einen ganz andern uamen fllhrt. Auch kann der name einer 
gegend. in der da-n hau» steht, den naiueu des besitzers vertreten, wenn dieser damit ohne weitens erkannt 
wird: t gc y%s Stadgramkerii; der besitsser hd&>t Karl WeLuwurm, üeiu haus liegt im Stadtgraben; so auch 
Ifn« FgdibatHgmf weil der bMitner des banacs, W. Scherer, dnst am FeMbergr wohnte; «w 8läegliioSew»n (der 
bceitzer heisst K. ■^^'t•rn^•^; in der nähe des hauses ist eine tn-ppe (sdiiegli), die zu einer andern stras-ie fllhrt ). 

Wie ein eigenname wird der beruftname des fandlienhaiipt« f» venvendet, wenn durch ilui der träger 
dMOelben uncweideuUg erkannt wird: i gc {/ns Nodms, Bmffjmaeüdtra, Fabrikaiub (der jetzige fabrikant 
hefwt W. Weitineker); aber if^uu hOi — K^MiMmn, hts Banar - Jaul - lÄhvp (der LflUft hiess 

De« manne« name mit der enduug i ( : in; bezeichnet die ehefrau; dieser irebrauch war im IH. Jh. nocii 
in der M!hilftqiira«he Ublicb; ancb an »uuuninengesetzte oameu, sowie au den heru&namea des uiaunes wird -i 
geeetat: ^ ÄlirarieyaiMlmt (aneb £S*r«ri(wA4MimMft ifimri Da nun die beieiGhnnng der fran nach den 

berufe des niannes wlir üblich i-^t iirtrl f1'f'«i'!b(^ immer auf iri ( ; er 4- i) endigt, so wird -»•/ analog jui 
den uameji des nuuine« gesetzt, wenn di<si«r auch nicht auf er cndiv'f : d Birrijhri (zu B(lrglc): d Kehct^-i (zu 
KUbleX dSdSeglm (zu Sdtkgli) u. a. Hat ein mann einen Spottnamen, ao ei-halt ilm mit dt r indung -ri auch 



die fran: Bydtbtn iit die fran de« BgitiH (biMeiein); d Sd^Mßenri iat die des stiefeidOrrers; d Infamdbri 
Ist die fran den itfatniH (TeiMIdongr von invalide), i OrowaaOm ist die dei Grawatiü u. a. f. 




22 



ANBANO. — rmaiyxBsxäMBK. 



Kamt- und voriiauii- vtH-e^cLiui^buMi am «iiw'iu btgriff; i gt ins Wiunu/jrkärls, ina Ma^f^r;^ijfi u. 8, w. 
Zu dicM>r zoMuutnenfletzttiut kiinii ntcb der TonHune Hnm flunni«DmitgU«de* trp|«ii: < .foiK/amlw I>iydM^ 

Die voraamen erlulten in der md* die maiutlgftltigsteii v4TkOna]igeii und aoUldunijen: 

AlbiTtiuc: D'im\ 
Ambro«: Brmi; 
Anton: jD^i (< AntimiiiH); 
Ahm: Xim, Vmad; 

Aii;;ii^l: Aiiju\f, Giiitltl iab<"i- aii/^ihfi 'tiPiH); 
Bertold: Dob, auch = dutumkopt'; 
Btttetn; Baerp, uinlaut analoc BaerwUi; 
Onedli«: Dsyitii', 

C'iTi T ph: in n* i, Sdofit, In M ss dittnnikoiir; 

FnniiakA: JVomdr und JFVwnAw/; 
FrlfHlrich: Ftifätr, Frgi»\ 

Fri<'<lerikf; J?.'/fc»; 
Genoveva : F>:i : 
Q«orfi: Jv» tA-, Sori (Georiff*) ; 
Heinriirli: JEKwiiur; 

iL'natins: Xmhi. aii' li — iluimiiki>pr: 

.iHknb: a) 6'(iir(>t> («nlehnuoK au .iM-queKj bj Joiki^v) Jogii (< .JakcAü'/), meiA = guu-r, dumiufr 
la?rJ; 

Jolumof«: ») Sana V) S*m (JfHti); dii«ii HmtiamAd = dttromkiipf; 

Innoveotiujt: OtM-h: iS|;fi«: 
Kstluuib»: h) Kudrin, b) JEbfif.»'; 
KooNfautiv: O-ich: EnnSt: 

Tviiinlolin: J.ouil'l; 
I^Hctte: Lmiet, b) Li/s; 

LpodrsKur: Oxrh: £jNf/: LAft Bl ^ nidUttiKor uenwli; 
LiiitK>: Li/ wie: 0 JUliot«: 

MaHr: a» 3faj I, 1>) 3f';/ (iM SDiul. fN l>i )i»'l>t M{il(iii: 

yniitalvHiu : ßnmUi, mit «h-r D«b«tibtHieutuoK (Vi«4«>x»f r'; 

Quirin: O Kgri; 

.Sebui<(ian: Bast, KUi;l«-ifh: (OIih'!; 

l"i-stila: ZTr'v un<l (Jrsjl-^ 

Veronika; Frpu; 

Willwtni: WÜkaefm und Sadm»; 

WUbdmine: M'vu; 

Xftveritta: A«/ip^. 
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Sprüclie, rätsei, allerhand reime und kliugvei-se. 



1. HaeU^, hari!) Siirj/j, 

» mUH ußm myst, 

mon» iv ob« mtu^ß^ß. 

hifnthr^m Ixtini, 

i hap i^fnx !/m aik, 

i waäs njft ys n idaip, 

i ttaeU nfft yi 8 tHyit, 

igt iNom yy abt itmtggwfßt. 



Aiu) dir gpmeiniiprache xtamnifn 
ft Yn^agt 9^9 üMtr graft, 

'rm ???'"7!C l<>/>i- un tücw.Ksafl , 
drum Ini üi (lii/kujj hi/jr um w'm 



A vrit tey^ mr, 

<itmo <jr>j.m wij.< (fli], 
druf' rüt wgj bluJ, 
Smfgt att kyndjr ffiuL 
(LOflUQg: grgM» kinchcjL) 

i'v J'is/ nli Hl. 

{ijüäUitx: dsiftcA Zwiebel.) 



«. Sprfleke. 

Baden: Hadb, haeib, 
ibrei ddk r^g*, 
drei däs int, 

gift ai .) gi'd. 
(.sonst goil ; oihd gül). 

4. Jjd.fr l<xl4 
fymLtt dsod,d, 
(kdd m nhi loter J<Kda<r). 

5, EmeäigM- Bwriüimim (Biuthotoaiilu»), 
haeot tbr Aifft/b ärebr an. 

df/r d.'f 'r'jJV' 'irfjdiij,), 
Irr miß li.ff miwnshiieü Jniy^ 
äl4 dijih hjiaefdiijj. 
ipjp d 9{l sych iricidtrt, 
I wuri di law» ai whaeidjrt. 

SJ. S gii Ms d bffniiiaek «uf 

UH hij f'i.ir <h%>. 

(IdUfititi;: d mii^d nmUli*, Uucktroji;.) 

i?. (ri ipn Iti/H i i/si f/n III inj jua* jmv, 
bert hii m.iy mi. <j^liuj<; 
l'yikL K« kynUi hatn mi didy.», 
mn dtItäSt het nur mi uß safti dmgt. 



10. Ui ra ryhf}!, 

güel jfi d»- dsybfJ, 
Swardt du bxA, 

U'u m.tr (/.'» (•» ra rijhfd drifii kocht* 
(Lüsuiig: {failrujH'j i^i'Mh' rülM-nj 

* Diw klctiic sniimlHinf vcnlanlfn ich iiiri(k.T «Oiwi 
«Mterinte tlnv untniellchc hvlfi-rin Mar, <iic v.irimteti m 1 
n den MlUuc8it, <Umi vicie «Uomk- Kedlcbilein weit verbreiUH. 

lafc Mm Infant* mtt 17 ttl* m lK ^Ih» m4p «tuM tAMMma ■imitiiiit 



tat iH« niiuM m 17. 8to «ifadQi mir «Ine fiagm wnd«at 
amgm, bat or Iüm kailtaMi nMe ilur T«ikipo«ta unter 



i^. £i/s KM hy g^t ibr wytU ^ 

Antwort: 

I Bijs uf O'su^r (OnM;hv<>ipr), 

I im (7'j/ .>»■. 

•*!>"r Ann«, di« ai» Ireaw kind Kiuihlitl mir Äiich li<'i ■t<.r Himniluiic i!« 
17,18. •!>«• meiner fr»u, einer eeb. BaiJ<'jii'rii;. \>iv \.-vri;iiifdi iM-rt-i f(ii*;('n 
•lud, wie «to tlena »uch tellwrUe c4iie «liere »iiri^nfurui xcigea. IntetwsMt 
der lUlilbeiKer Awinc »i «ein. Mochio diete auimUiiMr ■■ UiaUeken 
VM eekula wd klieto TenthwUidtnl 
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e. AUprhuad roiuic. 



14. Qaeli, gaeii tmdli, 
d r6di si/H f^rfrör^, 

mim t dtu» minm kuitÜi htm, 

stifii yuußlt n rfw»; 
gtudt-n-öwf, ttldi bS», 
mjft dir Itttu d»ybfAniig. 
kyt «Ulf haeim, nunm nfft kaeim 
tyi €m mtHdik dt Swa. 

15. •Silorii:, ixlorUi', iniirj inrnr^lf 
m>/t d.ii- tai.t,! hu'iiji'iu-A, 
mach tHjf ai ) rau 

katnk 9 HjfdSi hf/ndi drdf 

16. Snaek, iitack, iflrfk d li^rn,»- rUs; 
od9r i wgrf di fpiear 9 flrik hUU nU», 

17. Hifmiliuxi, god f mhri, 
abrhaml fi/r /ui hu, 

rüdi, yädi, gt gjid, M!</t ««,«>. 
(weDfl mm harz üu wMBsr legt, so «ntsteben 
:iuf (1er (i))«-rflacbip nuumigfiiltig« fiubn = > 

hymiliwd.) ; 



19. Jtitb, ridj, r^sli, 
dt Bidt idft 9 SttH 
da Bipk!&>' I Ringshein) idfl 9 kfnkSt, 

aeini .\l>ynt s'id^^ 

d eadtr immlBgtt grU*,* 

drfft «ftyitf 9 rödtr rok 

fyr uns,ir Iipw.tr kaerigot. 

'in Huden: dsBadt, '4>bcnda«fui^ ^ebendftÄbyii/Wfid^. 

50. D-s Mölliunk sdet 3 s^ns shs. 

ds kyhm^ (Kipp^'uheim) Afrf» fU blyndi ro»; 

Lör (Lulir) yi i richi sdat, 

dt B»Ht9 (BiurgMiB) yi <&r todbCMl» 

(/.V Helufidsael (Heili<jpn7.<^l) ) fiijn d mneidli kUUi 
ds Ouarwir (Oberweier) 9 mu^r dir. 

51. S gti j maetdi yiiur s Itry^^ 
ki^ i megli uf jm ryffii, 
idolp^ii am i bf'tüdHi 

9 l/f«D» gnultt, 

s tnaenli lacht, 

0 4ä aldjr dyrUdap 

inlii '»I tj'iluiieijüüdok 
i u iikiimMijr, 
mtt 9 ifM auuUK tfit 
M 9r wiß 9 hadtr» 



18. MaeijjrkiPf: ff.-nl. Badfti: .V". ftik, 33. 11 r 

ds- M^spr yv ym gryjk, äe\ /n<ij>- yi ym yr'ik, kok 

dir Sdrilm y» ym itiarhmt, dei mndgr fß ym ämdand, wu 

«H Modkf « ob ftf Mmit. iSmrkmd ahffabrwiL lati 

23. BfyyiiU aeg, b/ymJraek, hop! hop! hop! 
wmr fttdar fi» 9 hecp, 

d mu^hr y.v .> fcufhif'rai, 
K!(W st kocht, de.s ytt ai ai. 

(Am pfiuifotmofltag vemnumneii aicb jange Irate 
io grüne lieeken - eine wiche tgor bebst 

hfiivUh aek — die kiiider ipringm bbiterlirr 
und »iufjeu obigf versf .) 
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24. Maeirurieh, 

«ak tkudtidfir dn». 

haetU tiyt gliugt, 
no wneri kati hu, 



36. Mari. 

jak ä hl/Mir ni, 

los djr guhr Itiif.f 
bg8 »f (hofrUMf» (Staufin). 



d. KUngrers«. 

36. Aem - dafns - dihatnd4t 
dibaend^ ys ai am§, 

gagfiga ys du.i, 

(Karlsruher kinder hört« ich dalUr 

diese vci"8C singen: 
Eins, zwei, drei, 

auf der Strasse liegt ein ei, 
wer das erste wörtleia ifiricht, 
der tnusä es sein.) 



t 



-87. Aeinfi, dswaei, dr^ 
dih - data - d^, 
käes - laeib ~ brät, 



t6 



Nachtrag. 



Ent iMcli dem draeke mrinFr arbeit Un ich auf die abbandlimir von W. Firieirkk ^ ihjiotiit»lMi§t- 
vsorie» in den hmiigen dcvischen mundatieyt (/4'itsr lir. fih- «Icutschr jthiloloeio XXXII. 484ff.aD<l XXXIIL46ff.) 

aufnirrkKiin ;f»-\voi*d«'ii. Fnedfich tribt darin f iii' ii iHsprblü'k (ibcr tlic flt>\ioii cle» suhstantivn auf dem ganzon 
deuUcheD j^ebiete. Mi'üu« arbeit »teilt dcrauach einen t<'il dieser abhandiun^ dar. I«*h zütile daher, um 
sio derarlbvn eagw aam0i4wk, Im folfrradeo zoitfleliBt «Be pnnkt« au^ ia denra ieli von Friedrich mehr 
od<T wriiii,'*>r al)w<'i< h('. Diiss stdrlic abwcichtinsren vorbanden s'ind. ist nicht verwnnderlieb. denn ir<'rado fiir 
das nicdcru!- ijiii^ii.i-i ffebiet standen l'i i' ilrii^i lejcht be::reif liehen cKIn<len viel wi iiL^'f :irb<Mtei» (Iber 
die muiidai-t'-M (ie<^ lbeu zu ^ebot« uU fUr and«'!^' {.'ebu te. Fri«Hlrti*h bt'klatct treibst, dtin» er oft nur ,audeutun^, 
keine au!>fQhmnff nnd volbtlodiirkelt bieten' kilnoe. 

Bd. 32, «. 495 Ui*«t man: .Über die qualitat dn- rnduni.' ■> sairt Wtrde. An/.. XIX., 3.'>9 fj,'., in Ulwr- 
»•instinuniiii;.'. soweit zu sebm j-if. mit ih r iH;i!<'ktliffr.i(ur ltdi'<'«dt's. .\ut lii in linken Rlit'imifer ist der 
vokal eiu e, das ftlidlk b der Lauter in ä und wt if'Tliin in u übeiKeht, welrhes je(is< it« vihi Slra>»bur^ dureh- 
aas herrw'ht'. Dein ffcsenQber verweise ich auf § 1 : .Auch der zweite befltandtell u. «. vr.' 

s. ööO: .Die vrt-ilk'tniiini-ninL' dt-r s\v. tniluns.' »t» auf diti ganzen .«inpular tritt besoiide» nbl- 

ri'ieli auf im ' H.. rdfutseben (niebt in der ni:i. des Mllnst»T- üih! Z^rntbals, \vo!iI i in ( ti i. [ihrim 

und J5WJU- nur vorlielh- bei Heliwiuheii feiuinineu. Nun tiudeu sn ii aber in Ottenbi-im « bi nsi» weni;; fem. auf 
-a wie in SS., vfl. § 21. 

^. ''»Ol: Der Umlaut sibliessli. h ;^reift nii bt s.-ltcii vom [dural auf d<n Kun/.en ninguUr Qber. 
Ib'kannt sind die alemanni.'X'tii-n hriuier und ttichter, u. s. w.'; weiter unti-n: Sdiineller 8UH siurt tfar, man höre 
beiualte von deu AliH-n \m un deu Thtlriiiifer wald biiuk, hünd, wund im t«iu>fubu- u. it. w.°. DieHC singularf 
lauten in M.: bnuäjr, iS^täjr, hatA, hanä, wanä, lienhard erwlbot nur mütir «la in «it. amlanteild, j«dorh 
mit der nebenform vvjtljr (s. 46): s. 47 liest man X. b. ftfi^JT. Hejaiburirer § 51 ervShnt nuiMl^r. Pttr 
die Obritr''n orte dt r linie Z M I fehlen mir b^dfi-e. 

jBd. U3, »i. 52: ^ ist ein etuu-akteri^tikuiu uleuuiuuim her mundürten, Aas» die uoiuinativfurm in den 
ace. tritt, a)M> di>(r) di<> Ibrm de(n) verdrflnsrt.' Hie allgemeinhelt dieoe« Mtzes wird in anm. 6 «. S2 eing»- 
SChrSnkt. !< h verweisr aiisserdi-ni auf § 2. anm. 3. 

f. .'>8 : .Der dativ biilt ><ieh ferm-r in trroKs^.ren .streekeu d<-s H>-i<bs-Alenianiif-' Ii ri u. .s.w.' 

Auf gruud von § auiu. 2 kauu ich diesen sutz dabin erKäuzeu, dass, von Z. abgesehen, der st.Hlativ 
pl. in den nnindartcn der linie Z. M. L sieht mehr liwt iat 

60: ^Daa verbum sagen l. h. wird wohl kaum nor b in intindarleti ohne pneposition gebraucht, et 
finrien .sirh in. an, zu, ßi; üUr n. a. Im aletnanuiürhea ist die upiaebreibung dea dativa durch die pra^ 
}>OjUtionttu Ott; i» gmz legeluiÜMSig und fkist allgemein.' 

I>i«w»r «atjs «rilt nur In büsrhrttnktem mam« von der Mahlherger mda; man Tei^leiche § 3, anm. 2. 

Kbeuda s. 7:}: .Inwieweit das ah'manni'^i be u. s. w. mit .soli lien bildunt'en (e.« handelt sieh um subst., 
^vel( he diuL'*- be/>'i< iiiieii, die abi r deunoeb zur klasse 1>o(, Oodf § 5 (rehOreu) beteiligt iat, Vermag ich nicht 
fetetüui-telleu.' Für -MaJdbtrg luibc ich e.s ^ 9 iVst^t.stellt. 

fl. 76: «Das aieroannlach« q. «. w. zeigen nmlaut bei lehlif.' Vgl. $i 13. 
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I>eiiig«er«nQber mOchte idt «ueh auf einige fiaakte hinwctoeo, in deneo icb ni deo (rleteben «ddOnra 

gdtOBiiiv'n bin wi- Friedrich. 

Bd. 32, s. 4'J6: ßomt ist (Iberall das auslautende bewahrt, mischong zeigt sich oaiueutlich ani 
rechten Rbeianfer von der Morg bia zum Spesaart' leb deuke mir, dass damit die obere Mnrg gendnt ist 
und venraise auf % 2 amu. S. 

s. 499: .Die b«-\vHast<* form (es sind f> niinina gemeint, d]>- n :tii> i!(-ri oljüqiifn oi^ii« in den noni. 
nommen babeo) eratreokt sich danach übor das gmute oberdeutsche gebiet mit ausiuhuie des nördlicbeu 
>*iederaleiii«iml«di«n iL ■. w* Dies steht gauz im dnldang zn n«taien awflhnqgieD tn § 21. Man wbd 
demnach die gegend von Lahr — Oberschopfh^ als die grenxaclidde zwischen nOrdlidiem und iHdfidwin 
JJIederulemaiinisch aniieh)if»!i mll««*>n. Fs-eilifh h<><inrf rs n-" h uuifaiigreipheren materials aus dieser vegend. 

Bd. 83, 8. 49. ^Doss der dativ posa. durch zusaminenrUckung aus dem adverbialen gebrauch des dativ 
vrtitandeo, nimiDt man mit ndät iMttt« (äst aUgemoin an. MaD hllt danadi di« MibenlMr beaUüKndtt T«r> 
Inndmigcin von geoettv + poMMadv fOr ifiagaiK^ halbmandartKdie miselibildttngiai au den gmaiiT der sclirift- 
^nclie und r fintivischen verbindunfi: der reinen nmndart. Diese annnhw "^beint nicbt einwaadfraL' 

Mau vergleiche dazu § 2 amu. 1 a, wo ich gen. 4- poäs. zu erklären versuche. 

Auf der gleiehen adte: (und in) wind«» idimSdi im Akmanrtwtoi mm «uadnidi des teloeQ dattr- 
TCrllSItniäHes venveodeL' YgL § 2, an». 8. 

>- 62: .ÜbiTblicken wir nni>h i^iimuil das geaainte :Tr!ii<-t der ■ ;is-i;«flexion, so dürfen wir iHliAiipt'-n. irm »üe 
mehrzalü der heutigen mundarteu nicht sehr weit vuu dem priucip der zwei* bez. eioförmigkeit sich befindet.' 
Dazu TgL naa § 2. 

Ebenda: (.. ... der umlaut wurde zum morphologischen princip* omi t.M: jHe pbiralldidnng durch 
Umlauf ist mit ausnähme vielleieht von niederdeutachen raondarten auf dem gManten aprachgebliet im rm- 

dringen b^^rifftiU.' Dazu vgl. § 6. 

a. 65: cAlemanniach (gemeint iat Selninnosen) acUieaalieb fladet aidi der weehsd »tä pL «Mi». Der 
letltere dialekt, wie d;is .Schwäbische scheinen .soleher ftrmen sehr wenige KU lienitzen.' Dies mus8 ich fftr 
IL durchaus bestJitigen: hi< r ist nirgends ein quantitatsunterschied zwischen sg. und pl zu l. obncht^n. 

s. 70: Das Aleuiaoulscbc und Schwäbische sind aufiäUig wenig mit er-plui-al^ (gemeint sind er-plurale 
der maaenlina) betelilgL YgL dazu § 8. 

s. 77: Das AlemauniMhie bat hei ir<>r'. I,iji<i. h.ni. z. t. auch bei kam, rad, grab u.a. oft endungslosen 
plural. Trotzdem wird, wenn man von den deminutiven und iihnlichen absieht, un-ier-^ bildunff (gemeint Ist 
die bildung iiind, kinder; auch in diesen mundarten ein tibei^ewicht sein.' Auf grund von 13 u. Ii muss 
ich die Termutttng FriedrkhB bestätigen. 
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